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werktäglich und koſtet in Abing 


Elbing, Freitag 5 3 = 


die Spaltzei 
koſtet 10 


Juſerate 


22. Mai 1891. 


N Abonnements 2 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Landwirth⸗ 
chaftlicher Rathgeber“ und „Illuſtrirtes Sonn⸗ 
kagsblatt“ für den Monat Juni werden von allen 
Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfennig R 

Angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 

bonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
lich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſe⸗ 

res Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. Die Expedition. 


RETTET EEE EEE EEE EEE ERLTEE 
SS Die Selbſtmordmanie. 


Die letzte vorliegende Selbſtmordſtatiſtik für die 
preußiſche Monarchie, die für das Jahr 1889, zeigt 
wieder ein geringes Steigen der Jahl der Selbſt⸗ 
mörder, wenn auch die größte Ziffer, die des Jahres 
1885, längſt nicht wieder erreicht iſt. Es haben im 
ahre 1889 Hand an ſich gelegt 4430 Männer und 
185 Frauen oder 31 bezw. 8 unter je 100,000 Le⸗ 
benden. In den einzelnen Provinzen des preußiſchen 
Staates ſtellte ſich die Geſammtzahl der Selbſtmorde 
der Zivilbevölkerung ſehr verſchieden. Obenan ſteht 
Schleſien mit 969 Selbſtmördern, obſchon es der Be⸗ 
erung nach erſt die zweite Stelle einnimmt. Um⸗ 
gekehrt nimmt die bevölkertſte Provinz Preußens, 
die Rheinprovinz, in der Selbſtmordſtatiſtik erſt die 
ünſte Stelle unter den preußiſchen Provinzen ein. 
Man wäre geneigt, den gemüthlichen Schleſiern 
weniger verzweifelte Entſchlüſſe zuzutrauen und würde 
ich weniger gewundert haben, wenn unter den Rhein⸗ 
ndern, denen man namentlich in dem benachbarten 
Westfalen eine leichte Sinnesart zuſchreibt, mehr Leute 
fi fänden, die leichten Sinnes ſelbſt ihren Lebens- 
ſaden durchſchneiden. Aber es iſt eine bemerkens⸗ 
werthe, in der ganzen Welt konſtatirte Thatſache, daß 
die leichtlebigen, überſprudelnden Volksſtämme die 
wenigſten Selbſtmörder haben. Die leichtblütigen 
Celten ſind nicht ſo leicht mit dem Selbſtmorde bei 
der Hand, wie der kaltblütigere Angelſachſe, der 
flüchtige Franzoſe nicht ſo, wie der phlegmatiſche 
Deutſche. Ja es iſt eine Thatſache, daß gerade in 
Deutſchland die Selbſtmordmanie am ſtärkſten iſt, und 
der wiederum graſſirt fie am fürchterlichſten im 
erzen des Landes, in Sachſen. Im Königreich 
achſen kommen auf je hunderttauſend Bewohner 
Naa doppelt ſo viele Selbſtmörder als in Frankreich. 
Aeuerdings iſt die Selbſtmordmanie namentlich in 
Amerika ſtark im Steigen begriffen, und überall ſind 
A gerade die gebildeten Stände, welche verhältnißmäßig 
e meiſten Selbſtmörder ſtellen. Die geringere Furcht 
er Gebildeten vor dem Tode, ihre geringere Fähigkeit 
zum phyſiſchen Lebensgenuſſe, ihre größere Empfind⸗ 
lichkeit, wo es ſich um Trauer, Kummer, Ehre, 
N am u. ſ. w. handelt, ihre größere Nervoſität, die 
urch die Lebensweiſe, die größere geiſtige Regſamkeit, 
en ſchwierigen Kampf um eine ſogenannte ſtandes⸗ 
gemäße Exiſtenz verurſacht iſt, erklären das Ueber⸗ 
handnehmen der Selbſtmorde unter den Gebildeten. 
Nach der Statiſtik ſoll ungefähr der vierte Theil 
aller Selbſtmorde durch Geiſteskrankheiten herbei⸗ 
führt fein. Aber es iſt bekannt, daß bei den 
Selbſtmördern aus den höheren Ständen augenblick⸗ 
iche Geiſtesſtörung oft als Grund nur angegeben 
wird, um andere unliebſamere Erklärungen nicht an⸗ 
een zu müſſen. Viele behaupten ja, jeder Selbſt⸗ 
dieſe get die That eines Unzurechnungsfähigen. Und 
Sr lnſicht, wenn wir fie auch keineswegs ganz 
Hör biebat viel für ſich, wenn man bedenkt, aus wie 
Selbſimo Gründen Leute oft Hand an ſich legen. 
in Folge Aer Liebe iſt im Grunde Selbſtmord 
zumal über a Idee. Selbſtmord aus Kummer, 
Thorheit, die, wen Verlust irdiſcher Güter iſt eine 
Wahnſinn ſtreift. un ſie nicht Wahnſinn iſt, hart an 


Intereſſant iſt, daß ner a 
echt l Sc fe a get 
7 


unter hundert Selbſtmördern 
21,9 Männer, bei denen cities, Frauen und 
des Selbſtmordes im Jahre 1889 angegehels Grund 
iſt; im Jahre 1887 waren es 41,1 Frauen und 22 
Männer, im Jahre 1885 ſogar 43,3 Frauen ii 
dur 21,9 Männer. Frauen ſcheiden auch öfter wegen 
ünperlicher Leiden, Trauer, Leidenſchaften freiwillig 
dem Leben als Männer, während bei Männern 
Häutzeüberdruß, Laſter und Kummer einen weſentlich 
Kalenten Grund zur Selbſttödtung bilden als bei 


Politiſche Tagesüberſicht. 

Inland. 

8 Berlin, 20. Mai. 
die | Eine intereſſante Aeußerung Moltkes über 
5 Verabſchiedung des Fürſten Bismarck wird jetzt 
er . deutſch⸗amerikaniſche Zeitungen bekannt. Als 
ein berühmte Maler Lenbach im vorigen Jahre an 
gen oltfebilde malte, wurde er von dem Kor⸗ 

Pondenten des „Weiten“ in Chicago interviewt. 


— 


In einem Geſpräch über den großen Feldherrn fragte 
der Amerikaner u. A.: „Wie denkt denn Moltke 
darüber, daß Bismarck verabſchiedet wurde?“ Lenbach 
antwortete: „Den alten Moltke wird das, was paſſirt 
iſt, ſehr wenig gewundert haben. Er ſagte mir ſchon 
vor fünf oder ſechs Jahren: „Ich begreife nicht, 
warum der Bismarck noch immer nicht geht. Er hat 
doch die höchſte Stufe des menſchlichen Daſeins er⸗ 
reicht. Er kann zu ſeinem Lorbeer kein Blatt mehr 
hinzufügen. Ein einziger unglücklicher Krieg kann 
ihm ſeinen ganzen Ruhm rauben.“ Lenbach, der den 
Fürſten Bismarck bekanntlich abgöttiſch verehrt, fügte 
noch hinzu, daß er über dieſe Aeußerung Moltkes 
ſehr verſtimmt geweſen ſei. — So zu leſen im 
„Weſten“, Chicago, den 3. Mal 1891. 

— Im Abgeordnetenhauſe ſoll der Etatsberathung 
zunächſt die Berathung der Landgemeinde-Ord⸗ 
nung nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes folgen, 
weil unter allen Umſtänden angenommen wird, daß 
das Geſetz noch einmal an das Herrenhaus zurück⸗ 
gelangt. Erſt nach Berathung über die Landgemeinde⸗ 
Ordnung will man ſich dann dem Sperrgeſetz zu⸗ 
wenden, bezüglich deſſen angenommen wird, daß man 
leichter zu einer Verſtändigung gelangen möchte. In 
dieſer Beziehung werden keine Schwierigkeiten vom 
Herrenhauſe gemacht werden. 

— Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat noch 
16 Regierungsvorlagen, 3 Anträge und 32 Kom⸗ 
miſſionsberichte zu berathen. Von Regierungsvorlagen 
ſind zu erwähnen die Landgemeindeordnung, die 
dritte Berathung des Etats, das Sperrgeldergeſetz, 
das Sekundärbahngeſetz, das Rentenbankgeſetz, das 
Wildſchadengeſetz u. a. m. Von Anträgen der An⸗ 
trag Korſch, betreffend das Verbot des Privathandels 
mit Staatslotterielooſen. 

— Das Präſidium des deutſchen Han dels⸗ 
tages hat bei ſeinen Mitgliedern angefragt, ob der 
Plan einer in Berlin etwa im Jahre 1895 zu ver⸗ 
anſtaltenden deutſchen Induſtrie-Ausſtellung die Billi⸗ 
gung und Unterſtützung der Betheiligten, namentlich 
auch der induſtriellen Kreiſe in den einzelnen Be⸗ 
zirken findet. Der Ausſchuß habe bereits den Plan 
beifällig aufgenommen. Für den Fall ſeiner Ver⸗ 
wirklichung ſoll natürlich um nachdrücklichſte Unter⸗ 
ſtützung der Reichsbehörden erſucht werden, welche in 
letzter Linie als Leiter einzutreten haben werden. 

— Der Zentralvorſtand der nationalliberalen 
Partek beruft für den 31. Mat einen Delegirtentag 
für ganz Deutſchland nach Berlin ein. Außer Dele⸗ 
girten der Vereine nehmen die Abgeordneten der 
Partei an demſelben Theil. Den Hauptvortrag ſoll 
Herr v. Bennigſen übernommen haben. 

— Die Anhänger der in den „Ernſten Gedanken“ 
des Oberſtlieutenants von Egydi niedergelegten Ge⸗ 
danken waren am Mittwoch in Berlin zu einem 
Kongreß vereinigt. Anweſend waren etwa 200 Per⸗ 
ſonen. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. 

— An den Handelsminiſter von Berlepſch wird 
eine Petition ſämmtlicher großer Firmen der Damen-, 
Herrenkonfektlons-, Tricot⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
branchen vorbereitet, welche gegen die geplante drei— 
fache Erhöhung des Eingangszolles auf eben genannte 
Artikel, welche vom Februar 1892 ab in der Schweiz 
in Kraft treten ſoll, Stellung nimmt. Die geplante 
Erhöhung würde den Schweizer Markt, der im Jahre 
1889 für ca. 12 Mill. Mk. oben genannter Waaren 
aus Deutſchland aufnahm, der deutſchen Konfektions⸗ 
und Wirkwaaren - Induſtrie faſt vollſtändig ver⸗ 
ſchließen. 

— Im ganzen Kongoreich hielten ſich am 31. 
Dezember 1890 nur 744 Nichteinheimiſche auf gegen 
430 am 31. Dezember 1889. Unter den 744 waren 
677 Europäer, unter dieſen wiederum 338 Belgier 
und nur 6 Deutſche. Von letzteren find 4 im Dieufte 
der Handelsgeſellſchaft, einer im Dienſte des Kongo⸗ 
ſtaates und einer als Diener thätig. Die meiſten 
Europäer wohnen in Matadi, dem Hauptpunkte des 
Eiſenbahnbaues, 169 und 159 in Boma, dem Sitze 
der Kongoregierung. 

— In Lehrerkreiſen hat die Verfügung des 
Kultusminiſters, in welcher die Bewilligung eines 
allgemeinen Urlaubs für die Lehrerkonferenz ab⸗ 
gelehnt wird, große Mißſtimmung erregt, die ſich 
insbeſondere gegen die Begründung richtet, daß die 
Störung des Unterrichtsbetriebes vermieden werden 
könnte, wenn die Lehrer ihre Verſammlungen in die 
gemeinſame Ferienzeit legten. 


Ausland. ; 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 20. Mai. Der 
eltpoſtkongreß wurde heute Mittag von dem 
Handelsminiſter Marquis Bacquehem mit einer An⸗ 
Ibrache eröffnet, in welcher derſelbe die Verſammlung 
Be der Regierung begrüßte und des Berner 
Part ſowie der vorangegangenen Kongreſſe in 

5 1915 Liſſabon gedachte. Als die zwei beſonders 
großen Aufgaben des Wiener Kongreſſes bezeichnete 
der Miniſter die Schaffung einer möglichſt unver⸗ 
änderlichen Grundlage des Vereins und die Verwirk⸗ 
lichung des Gedankens, aus allen eiviliſirten Ländern 
ein einziges Poſtgebiet zu bilden. Der deutſche Ver⸗ 
treter, Staatsſekretär Dr. v. Stephan, dankte Namens 
der Verſammlung für den herzlichen Empfang, be⸗ 
zeichnete das Werk des Weltpoſtvereins als ein Werk 
des Friedens und der Ziviliſation und bat den öſter⸗ 
reichiſchen Vertreter Sektionschef Obentraut, den Vor⸗ 


eines Handelsvertrages werden 
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Stadt und Land. 


— 
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43. Jahrg. 


ſiz des Kongreſſes zu übernehmen. 
Obentraut wurde hierauf mit Acclamation zum 
Präſidenten gewählt. Sodann wurden vier Kom⸗ 
miſſionen zur Vorberathung der dem Kongreſſe vor⸗ 
liegenden Anträge gebildet. Zu Präſidenten und 
Vizepräſidenten der vier Kommiſſionen wurden Ver⸗ 
treter Deulſchlands, Frankreichs, Englands, Rußlands, 
Italiens und Ungarns gewählt. — Die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen den Delegirten Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns und der Schweiz über den Abſchluß 
5 morgen beginnen. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Zollkommiſſion hat geſtern 
die Inſtruktionen für die Bevollmächtigten Oeſterreich⸗ 
Ungarns feſtgeſtellt. — Die „Neue freie Preſſe“ ent» 
nimmt aus den letzten Vorgängen in Belgrad und 
namentlich aus dem Umſtande, daß das ſerbiſche 
Volk die Entfernung der Königin Natalie bei hellem 
Tage verhindern konnte, daß die radikale ſerbiſche 
Regierung auf ebenſo unſicheren Füßen ſtehe, wie vor⸗ 
her die fortſchrittliche und die liberale. 

Frankreich. Paris, 20. Mai. Der deutſche 
Botſchafter Graf Münſter trifft heute Abend hier 
wieder ein. — Der franzöſiſche Botſchafter beim 
Vatikan, Graf Lefevbre de Behaine, hat dem Präſi⸗ 
denten Carnot im Auftrage des Papſtes ein reich aus⸗ 
geſtattetes Exemplar der Encyelica mit einem Hand⸗ 
ſchreiben des Letzteren überſandt. — Von dem hieſigen 
ſerbiſchen Geſandten Gruitſch iſt der Regierung die 
amtliche Mittheilung von der Ausweiſung der Königin 
Natalie übermittelt worden. — Der vom Präſidenten 
Balmaceda zur Uebernahme der in Frankreich ge⸗ 
bauten Kriegsſchiffe hierher geſandte Admiral Latorre 
hat ſeine Entloffung gegeben, angeblich um dadurch 
ſeine Sympathie für die Kongreßpartei zu bezeugen. 
— Ueber den erfolgten Ausgleich zwiſchen der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten und Chile, die 
„Itata“ betreffend, wird aus Iquique gemeldet, daß 
das Schiff nach den getroffenen Abmachungen ſeine 


Sektionschef 


ſämmtlich die Ungeſchicklichkeit und Grauſamkeit, mit 
welcher die ſerbiſche Regierung die Ausweiſung der 
Königin ins Werk ſetzte. 

Semlin, 20. Mai. Die Königin Natalie iſt 
heute Vormittag 10 Uhr abgereiſt. Zum Abſchiede 
fanden ſich zahlreiche Perſonen ein, denen gegenüber 
ſich die Königin über die Regentſchaft abfällig aus⸗ 
ſprach. Die Königin bat ihre Freunde unter Thränen, 
für das Wohl des Königs zu ſorgen. Oberſt Hor⸗ 
vatowitſch verſprach, den König mit ſeinem Blute 
zu ſchützen. Zahlreiche Perſonen warfen während 
der Fahrt zum Landungsplatze Bouquets in den 
Wagen der Königin. Der Landungsplatz war durch 
einen Polizeikordon abgeſchloſſen. Als der Wagen 
auf dem Landungsplatze angekommen war, verſuchte 
die Menſchenmenge den Polizeikordon zu durchbrechen, 
wich jedoch zurück, als die Polizeibeamten ihre Sei⸗ 
tenwaffe zogen. Zum Landungsplatze erhielten nur 
die perſönlichen Bekannten der Königin, etwa 100 
Perſonen, Einlaß. 

Griechenland. Aus Corfu wird gemeldet: Die 
Ruhe iſt nur äußerlich hergeſtellt, die Spannung 
dauert fort. Der griechiſche Erzbiſchof erklärte dem 
Korreſpondenten, das ermordete Mädchen ſei eine 
Jüdin geweſen und keine Chriſtin; er meinte, es 
dürfte ein Luſtmord vorliegen. Das Märchen von 
einem rituellen Morde, an welchem die Bevölkerung 
feſthalte, ſei Unſinn. Die Juden Corfus, meiſt 
Handwerker, ſeien anſtändig und arbeitſam. Die 
Anweſenheit fremder Kriegsſchiffe erſchwere die Paci⸗ 


ficirung. Der bei den letzten Unruhen verwundete 
Israelit iſt geſtorben. 5 
Amerika. New⸗Nork, 19. Mai. Nach weiteren 


aus Tarrytewn hier eingegangenen Mittheilungen 
ſollen in Folge der Dynamitexploſion auf dem Eiſen⸗ 
bahnzuge 18 Perſonen getödtet und 25 verletzt wor⸗ 


den ſein. 
Oſtafrika. Zanzibar, 20. Mai. (Meldung 


Gewehrladung ſowie ſeine übrige Fracht und ſeine des „Reuter'ſchen Bureaus“.) Der Sultan erwiderte 
Ausrüstung in Iquique landen dürfe, he m: heute dem Gouverneur v. Soden den offiziellen Be⸗ 


bis nach definitiver Beilegung des Streitfalls an den 
Kommandanten des nordamerikaniſchen Geſchwaders 
übergeben werden ſoll. — Nach hier eingetroffenen 
Meldungen aus Buenos-Ayres brachte die Regierung 
bei dem Kongreſſe eine Vorlage betreffend die Er⸗ 
richtung einer Bank der Republik ein. Das Ka 
derſelben ſoll 50 Millionen, zur Hälfte in Gold, zur 
andern Hälfte in Papier betragen. Die neue Bank 
wird die Nationalbank in Liquidation nehmen, die 
Metalldeckung für das Papiergeld beſchaffen und neues 
Papiergeld nach Zurückziehung der gegenwärtigen 
Emmiſſion ausgeben. Auch ſoll die Einführung einer 
doppelten Münzeinheit in Ausſicht genommen ſein. — 
Die meiſlen hieſigen Blätter geben der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß die Belgrader Ereigniſſe, Dank der 
Vorſicht Oeſterreichs und der Friedensliebe Rußlands, 
den europälſchen Frieden nicht gefährden werden. 
Die „Döbats“ finden es höchſt ungeſchickt von den 
Regenten, daß ſie die Abreiſe der Königin zuerſt auf 
den hellen Nachmittag anberaumt hatten. Welche 
Folgen der Vorfall für die Regenten haben werde, 
ſei noch nicht abzuſehen; die Theilnahme der Welt 
für die Königin könne er nur ſteigern. 

England. London, 20. Mat. Die deutſche 
Ausſtellung wurde geſtern von 11,000 Perſonen 
beſucht. 


Türkei. Conſtantinopel, 20. Mai. Aus 
Corfu ſind hier 40 flüchtige Juden eingetroffen. Der 
Kan ließ dieſelben in das Großrabbinat 

eleiten. 

k Serbien. Belgrad, 19. Mai. Von vorzüglicher 
diplomatiſcher Seite erfährt man, die Regentſchaft habe 
geſtern früh ein Ultimatum an die Regierung ge— 
richtet, die ſofortige gewaltſame Ausweiſung der Könk⸗ 
gin vorzunehmen oder das Abſchiedsgeſuch einzureichen, 
in Folge deſſen ſich die Regierung für erſtere ent⸗ 
ſchieden habe. — Für die morgen ſtattfindende Beer⸗ 
digung der geſtern Getödteten werden neuerliche 
Kundgebungen, welche die Regierung zu beſonderen 
Vorſichtsmaßregeln veranlaſſen, befürchtek. Die Köni⸗ 
gin überſaudte den Hinterbliebenen der Gefallenen 
dreißigtauſend Franes ſowie ein ergreifendes Beileids⸗ 
ſchreiben. Sämmtliche heutigen ſerbiſchen Zeitungen 
mit Ausnahme des Regierungsblattes „Odjek“ wurden 
195 maßloſer Angriffe auf die Regierung beſchlag— 
nahmt. 

Belgrad, 20. Mai. Die Ruhe iſt ſeit geſtern 
nicht geſtört worden. Behufs Verhinderung von Zu⸗ 
zügen von außen ſind militäriſche Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden. Die Abreiſe der Königin bot keinen 
Anlaß zum Einſchreiten. 

Semlin, 19. Mai. Die Königin meldete heute 
nach Jaſſy, daß ſie morgen zehn Uhr Semlin ver⸗ 
laſſe und Sonntag in Jaſſy eintreffe, um nach Beſſ⸗ 
arabien weiterzureiſen. Viele Deputationen begrüßten 
im Laufe des Nachmittags die Königin. Die Belgra⸗ 
der Kaufmannſchaft beſchloß, morgen die Geſchäfte zu 
ſchließen und in zwei Schiffen die Königin zu be⸗ 
gleiten. Das heutige „Amtsblatt“ in Belgrad ver⸗ 
öffentlicht einen Ukas des Miniſters des Innern, 
welcher ſagt, daß König Milan und Königin Natalie 
das Land verlaſſen haben und bis zur Großjährigkeit 
des Königs Alexander den ſerbiſchen Boden nicht be⸗ 
treten dürfen. Im Kriegsminiſterium wurden heute 
früh durch Studenten ſämmtliche Fenſter einge⸗ 
worfen. — Die ungariſchen Blätter verurtheilen 
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ſuch, welchen ihm derſelbe geſtern abgeſtattet hatte. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 20. Mai. Die Kaiſerin hatte zum 
geſtrigen Nachmittage den Herzog und die Herzogin 


pital von Ratibor nebſt Tochter, den Hofmarſchall der 


Kaiſerin Friedrich Frhrn. von Reiſchach und Gemahlin 
und den vor kurzem hier eingetroffenen kaiſerlich deut⸗ 
ſchen Botſchaftsrath von Bülow und Gemahlin mit 
0 zur Mittagstafel nach dem Neuen Palais 
eehrt. 

— Wie die „Provinzial⸗Zeitung“ in Geeſtemünde 
erfährt, wird der Kaiſer am 10. Auguſt, dem Jahres⸗ 
tage der Beſitzergreifung Helgolands, dort ein⸗ 
treffen zur feierlichen Einweihung des bei dieſem Anz 
laß errichteten Denkmals. 7 5 

* München, 20. Mat. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich iſt mit der Erzherzogin Giſela mittelft Extra⸗ 
zuges um 84 Uhr incognito hier eingetroffen und im 
Hotel „Vier Jahreszeiten“ abgeſtiegen. 

* Karlsruhe, 20. Mai. Heute Nacht wurde die 
Leiche der verewigten Prinzeſſin Eliſabeth von Baden 
aus dem Palais nach der Stadtkirche übergeführt, wo⸗ 
ſelbſt Vormittags 11 Uhr die feierliche Beiſetzung er⸗ 
folgte. J. K. H. der Großherzog und die Großher⸗ 
zogin, ſowie die übrigen Mitglieder des Großherzog⸗ 
lichen Hauſes wohnten mit einer zahlreichen Trauer⸗ 
verſammlung der Trauerfeier bei. 


Kirche und Schule. 

Hannover, 20. Mai. Allgemeiner deutſcher 
Sprachverein. Nach ſatzungsmäßigem Ausſcheiden 
von 12 Vorſtandsmitgliedern ſind wieder, reſp. neu 
gewählt: Profeſſor Hildebrand - Leipzig, Erbprinz 
Hohenlohe⸗Slawentzitz, Geheimer Juſtizrath Keller⸗ 
Heidelberg, Archivrath Dr. Keller-Münſter, Profeſſor 
Launhardt⸗Hannover, Banquier Magnus⸗Braunſchweig, 
Geheimer Finanzrath v. Mühlenfels⸗Berlin, Profeſſor 
Dr. Niegel-Braunfchiweig, Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. 
Saalfeld⸗Blankenburg, Proſeſſor Dr. Sanders⸗Alt⸗ 
Strelitz, Geheimer Baurath Sarrazin⸗Berlin, Wirk⸗ 
licher Geheimer Rath Dr. v. Wardenburg⸗Kiel. 

* München, 20. Mal. Dem heutigen Feſtmahl 
des Philologentages im alten Rathhausſaale wohnten 
400 Theilnehmer bei. Der Präſident Profſeſſor Chriſt 
brachte einen Toaſt auf den Kaiſer und den Prinz⸗ 
regenten, Oberſtudienrath Plank aus Stuttgart einen 
Toaſt auf den Kaiſer von Oeſterreich und Direktor 
Jäger aus Köln einen Toaſt auf das deutſche Vater⸗ 
land aus. — Die 41. Verſammlung der deutſchen 
Philologen und Schulmänner wurde heute in Gegen⸗ 
wart des Prinzen Rupprecht und der Spitzen der 
Behörden eröffnet. Die Verſammlung iſt von etwa 
700 Mitgliedern beſucht. Profeſſor Chriſt hielt die 
Begrüßungsanſprache, in welcher er das Weſen und 
die Bedeutung der Philologie darlegte. Kultusminiſter 
Dr. v. Müller begrüßte die Anweſenden Namens der 
Regierung und bezeichnete als Aufgabe der Philologie, 
an Univerſitäten die Wiſſenſchaft und Pädagogik gleich⸗ 
mäßig zu pflegen. Namens der Stadt begrüßte der 
Bürgermeiſter Dr. v. Widenmayer die Verſammlung 
und Namens der Akademie Geheimrath v. Pettenkofer. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
22. Mal: Veränderlich, warm, auffriſchend 
. 8 „warm, a 
a ei Geritter, RT 
Mai: Veränderlich, warm, oft auffriſchend, 
windig. Strichweiſe Gewitter. n 
24. Mai: Wolkig veränderlich, meiſt heiter, 
warm, windig. Strichweiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen) 


Elbing, 21. Mai. 


Theater.] Das Dresdener Geſammtgaſtſpiel] daß Lungen⸗ 


verabſchiedete ſich geſtern Abend von uns mit dem be⸗ 


Vertretung.] Da Herr Polizei⸗Kommiſſarius 
Hübner in Folge ſeiner Krankheit behindert iſt, ſeine 
Dienſtgeſchäfte auszuführen, ſo hat der hieſige Ma⸗ 
giſtrat zur einſtweiligen Vertretung desſelben den 
Herrn Hauptmann a. D. Schmidt aus Zoppot ein⸗ 
berufen und hat der genannte Herr bereits heute Vor⸗ 
mite er 85 85 angetreten. 

egen die Verbreitung der Schwindſucht. 
Das Berliner Bolizeipräfidium hat en Tagen 
an ſämmtliche Fabrikbeſitzer und Inhaber ge⸗ 
werblicher Etabliſſements Berlins ein Zirkular 
ergehen laſſen, das nach amtlicher Vorſchrift in den 
Arheitsſälen angeſchlagen werden ſoll und den Titel 
Maßregeln gegen Verbreitung der Schwind⸗ 
ſucht“ führt. In demfelben wird darauf hingewieſen, 
und Kehlkopf⸗Schwindſucht (Tuberkuloſe) 


durch die im Huſtenauswurf der Kranken enthaltenen 


kannten luſtigen Einakter „Im Warteſalon erſter] Tuberkelbacillen auf Geſunde übertragen wird, wenn 


Klaſſe“ von Hugo Müller und dem zweiaktigen Luſt⸗ 
ſpiel „Erziehungsreſultate oder Guter und ſchlechter 
Ton“ von Carl Blum. Wie das letztere Stück zu der 
Ehre gekommen iſt, auf das Repertoire geſetzt zu wer⸗ 
den, iſt uns ein Räthſel geblieben. Das Stuͤck mag 
inhaltlich den Anſchauungen eines früheren Jahrzehnts 
entſprochen haben, iſt jetzt aber ganz und gar veraltet. 
Eine Idee iſt in dem Stück zwar vorhanden, doch ift 
dieſelbe ſo breitgetreten, daß wir uns nicht entſinnen 
je etwas Langweiligeres auf der Bühne ge⸗ 
ſehen zu haben. Nach dem erſten Akt er⸗ 
griffen denn auch mehrere Zuſchauer die Flucht. 
Die Mitwirkenden gaben ſich alle Mühe, das Stück 
zu retten, was ihnen aber nicht gelang. Einigen 
Darſtellern war ſogar anzuſehen, daß ihre Rollen 
ihnen entſchiedenes Unbehagen verurſachten, und mit 
Recht. Jedenfalls bedauern wir, daß das Ende dem 
ſchönen Anfang nicht entſprach, ſondern der Abgan 
ein für das Gaſtſpiel ziemlich trauriger war. Daß 
der Beifall, der am Schluß noch gezollt wurde, nur 
den Perſönlichkeiten der Darſteller galt, iſt wohl 
. Glücklicherweise beruht der Ruf des 
f resdener Geſammtgaſtſpiels nicht allein auf dieſem 
e Stücke, ſondern es hat ſich durch die anderen 
Eu een nden ein gutes Andenken geſichert. — Der 
Yin ter war für die Zuſchauer ſehr genußreich und 
a Er ern 1 u Reubke und 
on Mojer-Sperne ifalls⸗ 

ange ei p r lebhafte Beifalls 
Provinzial⸗Bäckertag.] Die Abgeordneten 
It 5 . * N ſich 
. un Mai in ing zu dem we = 

ſchen U här ag Eutlaſe 25 1 
ür das Eutlaſſungs⸗Examen] am Neben⸗ 

kurſus des Seminars zu Matlenburg iſt ne Schriftliche 
Prüfung auf den 8, 9. und 10., die mündliche auf 
den 15. 16 und 17. Juni d. J. anberaumt worden. 
(Perſonalien. Der Referendarius Max Ban⸗ 

dow in Soldau iſt in den Bezirk des Oberlandesge⸗ 
richts Marienwerder übernommen und dem Land⸗ 
gerichte in Danzig zur weiteren Ausbildung über⸗ 


wieſen. Der Gerichtsſchreiber und Dolmetſcher Sekre⸗ N 


tür Idzkowski bei dem Landgerichte in Grauden iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft an da ih u 
Ban eh g ee a 
erienſchluß.] Mit heutigem Tage hab 
Schulen den Unterricht wieder n Leider 
haben von der kurzen Dauer der Ferien weder Lehrer 
noch Schüler viel Genuß gehabt, da in der ganzen 
Zeit Kälte und Regen vorherrſchend war. 
85 a Rathhaus] hat jeine wunderhübſche 
ae a ellerioe 15 noch beibehalten und 
er i 2 
Provinzialausſtellung ablegen. en 
* (Blindes Mädchen. 
ſtellung wird morgen, Freitag, 
eilt gast Serttellung von 
„en beschäftigen. Herr Stadtrat) Zimme 
7 0 zum Beſten der Blinden, für wech eine 2 75 
sale bei ihrem Stande aufgeſtellt iſt, mit einem 
een in dec Blinden⸗Schrilt ſchreiben und das 
eſchriebene durch das Mädchen leſen laſſen. 
ee Beſuch.] Die Landwirthſchaſtsſchule zu 
g ne wird am Sonnabend der Provinzial⸗ 
Suchtbieh + Ausſtellung in Elbing einen Beſuch ab⸗ 


In der Gewerbe⸗Aus⸗ 
ein blindes Mädchen 
Bürſten und Pinſel⸗ 


* [Die Wohnungsnoth] während der Weſt⸗ f 


preußiſchen Provinzial⸗Ausſtellun i 

g ſcheint doch ni 
1 tend zu werden, wie man befürchtet halte 
1 N einige Mitbürger bekannt, welche Logis 
re enkaffee in der Bel⸗Etage, nach 
Gere ra f zu gelegen, für 2,50 Mk. pro Bett 
lahes 1 aber keinen Bejcheid erhalten haben. Aehn⸗ 
Me 5 wohl denen paſſirt ſein, welche die 
korbitante Forderung von 5 Mk. pro Bett ſtellten. 


Von unſerer Kunſtausſtellung. 
Elbing, 20. Mal. 


N Austellung ſeit ihrer Eröff⸗ 


Bisher iſt die Kun 
nung verhältnißmäßig 
doch iſt nicht daran 


einer M 


der Auswurf vertrocknet, verſtäubt und ſo eingeathmet 
wird. „Unſchädlichmachung jener Auswurſfſtoffe ver⸗ 
hindert die Verbreitung der Schwindſucht, ſchützt die 
Geſunden gegen die Kranken!“ Um das Eintrocknen 
und Verſtäuben zu verhüten, ſoll der Schwind⸗ 
ſüchtige, ja jeder Huſter (Huſtenkranke wiſſen oft 
nicht, daß ſie bereits Tuberkelbacillen aushuſten) 
ſeinen Auswurf in mit wenig Waſſer gefüllte Ge⸗ 
fäße (Speinäpfe) entleeren; kein Huſter darf auf den 
ußboden oder in das Taſchentuch ſpeien. Zur 
Aufnahme des Auswurfes ſind in den Wohnungen 
Huſtenkranker, auf den Treppenabſätzen der Häuſer, 
in Gaſt⸗ und Speiſehäuſern, Vergnügungslokalen, 
Verſammlungsräumen, Schulanſtalten ꝛc. 20 bis 25 
Zentimeter im Durchmeſſer weite, 5 Zentimeter hohe 
Spucknäpfe mit glattem, wenig umgebogenem Rande, 
aus ſtarkem glatten Glaſe, Porzellan, Steingut, 
emaillirtem Eiſen x., ein bis zwei Zentimeter hech 
mit Waſſer eu Pa der deutlich lesbaren Ueberſchrift: 
„Hler Spucknapf für Huſter“ 
auiauftellen. — Der na bezieh ſich auf 
aßregeln der Reinlichkeit, die in den ohnungen 
Schwindjüctiger anzuwenden find; es ſollen in den⸗ 
ſelben möglichſt wenig Polſtermöbel mit waſchbaren, 
leicht abzunehmenden Bezügen (Staubkappen) 
aufgeftellt werden; federnde eiſerne Gartenmöbel 
mit beweglichen, waſchbaren Polſtern ſind vorzu⸗ 
leben. Teppiche und Läufer müſſen aus ſolchen 
Zimmern entfernt werden. — Täglich ift der Fußboden 
jener Räume zur Entfernung des Staubes feucht auf⸗ 
zuwiſchen und auch im Winter mindeſtens eine Stunde 
de derölüften. Das amtliche Schriftſtück ſchließt mit 
8 orten: „Die Erfüllung dieſer Vorſchriften macht 
0 Verkehr der Gefunden mit Schwindſuchtskranken 
unbedenklich und verhütet die Verbreitung dieſer ver⸗ 
heerendſten Volkskrankheit. Möge Jedermann nach 
Was Verhältniſſen dazu mitwirken!“ — Dieſen 
˖ aſſerſpucknapf, den die Königl. wiſſenſchaftliche Depu⸗ 
ation für das Medizinalweſen in Berlin empfohlen 
Dal, terfigt ſoeben in vorſchriftsmäßiger Welle die 
etallwaarenfabrik und Emaillirwerk von Ad. H. 
zeufeldt in Elbing an. Die zwangsweiſe Ein⸗ 
führung dieſes Waſſerſpucnapſes auch für die Schulen 
ürſte in nächſter Zeit bevorſtehen. 0 
(Grundſtücksverkauf.“ Das dem Hoſbeſitzer 
Herrn Heinrich Janzen gehörige Grundſtück in Alt⸗ 
vojengart „bat der Hofbeſitzer Herr Cornelius Pauls 
BAR für den Preis von 10,000 Mark käuflich er⸗ 


* [Bei der heutigen Strafkammer), welche im 
Schwurgerichtsſaale agen ae: trat der jeltene 
„en, daß die Tribüne vollſtändig unbeſetzt blieb. 
A Roggenähre. Geſtern ſandte uns ein alter 
bonnent unſerer Zeitung eine faſt ganz entwickelte 
Roggenähre, deren Länge uns aber nicht imponirte. 
liche“ n Einſender danken wir für die Freund⸗ 


a 


7 Teuer.) n der Ortſchaft Ellerwald 4. Trift 
brannten geſtern 5 un "ie ſämmtlichen Ge⸗ 
äude des Hofbeſitzetrs Will nieder. Der Beſitzer 
war zur Zeit des Brandes in Elbing und ſind dem⸗ 
elben mehrere Gegenſtände von ſeinem Eigenthum 


ein Raub der Fl . Die Entſtel 
des Feuers iſt ee 12 1 


unbekannt. VE 

Grober Unfug.] Unſere übermüthige Jugend 
hat ſich ſeit einiger Zeit den Platz um die Marien⸗ 
irche und die angrenzenden Straßen zum Tummel⸗ 
platz ihrer Spiele gewählt. Die vorſpringenden Ecken 
bieten reichlich Gelegenheit zum „Soldaten⸗“ und 
„Näuberipiel“, welche denn auch täglich in vollſtem 
6 aße ausgenutzt wird. Mit fliegenden Fahnen, 
ewaffnet mit Kinderſäbeln und hölzernen Schwer⸗ 
tern, ziehen die Gegner gegen einander, ohne 
auf die ſchönen Anlagen um die Kirche Rückſicht 
nehmen, welche zum Theil vollſtändig der Ver⸗ 


der 
den 


Haltung des Gefolges kund, in welchem wir u. a. 
15 markanten Zügen des ſchwediſchen Grafen Wrangel, 
es Generals Sparr, der den Sieg entſchieden, und 


5 Grafen Waldeck begegnen. Ein von ſeinem 
chimmel abgeſeſſener Trompeter ſchließt im Vorder⸗ 
grunde wirkungsvoll das Gefolge ab. Auf den Ge⸗ 
ichtern der Polen prägen ſich troßiger Grimm, Nieder⸗ 


welche dieſelb ä ' 

Beſuch von keinem Kunſt e enthält, ir | geichlagenheit i ilwei ich⸗ 
wird. Iſt die Zahl Nee ausge werden gültigeit er ee 
nicht die erwartete (statt der vom Ki Filder auch khümlichen Gegenſatz bilden die farbenprächti 
verein beanſpruchten 250 find „neigen Kunſt⸗ glänzenden Prunkgewänder der Polen 2 der 
mälde ausgeſtellt), jo ſind dieſelben duc e- ſchlichten ſchmuckloſen Waffentracht der Branden- 
9 93 0 7 im Gaoßen und Gone Ge ans Schauplatz des Aktes iſt die graſige 

gut, zum Theil als wirkli ſter ene auf de 3 eich) d 
d dich iind che Meiſterwerle 8 da 5 m rechten Ufer der Weichſel gewählt — 


beſonders zwei Bi 
nennen, welche ſofort den Blick eben Neha zu 
feſſeln werden. Es ſind dies Wilhelm Räuber g 
„Uebergabe Warſchau's an den Großen Kurfürſten“ 
und Hellquiſt's „Huß' Gang zum Scheiterhaufen.“ 
Wilhelm Räuber iſt ein Sohn unſerer Stadt, der in 
Königsberg ſeine erſten Studien getrieben, dann aber 
bald auf die Münchener Akademie gegangen, und 
dort unter der Leitung des Meiſters Wilhelm Diez 
ſich zu einem Künſtler entwickelt hat, 
0 1 9 1 in der 
veut und als berufenſter Nachfolger ur 
Weiterentwickelung der Richtung en Lehrers 
gilt. Räuber's hier ausgeſtelltes Gemälde 
behandelt den Moment, in welchem 
große Kurfürſt auf dem Schlachtfeld von Warſchau 
nach dreitägigem, ſiegreichen Kampf, welchen er ge⸗ 
meinſam mit ſeinem Verbündeten, dem Schweden⸗ 
könig, gegen die Polen gelieſert, von dem Führer der 
Beſiegten die auf rothem Kiſſen dargereichten Schlüſſel 
des eroberten Warſchau entgegennimmt. Mit ernſter 
hoheitsvoller Miene auf den charakteriſtiſch ſcharf aus- 
geprägten Zügen ſteht Friedrich Wilhelm dem ſich 
demüthig verneigenden Polen gegenüber. Mit der 
Kriegsrüftung angethan, iſt der Kurfürſt ſeiner mit 
6 Schimmelſchecken beſpannten Karoſſe entſtiegen, ge⸗ 
ſolgt von ſchwediſchen und brandenburgiſchen Generalen, 
Adjutanten und Offizieren ſeines Stabes. Stolze, 


Kunſtwelt er⸗ 


ſiegesbewußte Ruhe giebt ſich in den Mienen und Gange ein ſteinaltes Mütterchen be 


der ſich heute K 


zerſtampfte Schlachtfeld, auf welchem noch einzel 
1195 geld, nc zelne 
Sn a. und Roſſe übereinander geſtürzt, liegen, 
welche 1 den brandenburgiſchen Regimentern, 
freigelassen eih und Glied aufgerückt find und den 
erhebt is 15 Blog umſaumen. Im Hiutergrunde 
Hauptſtadt ©. auf leichter Anhöhe liegende polniſche 
Gemälde in eingehüllt in leichten Dunſtſchleier. Das 
zeugt vo it in allen feinen Thellen vorzüglich und 
n tiefen Natur⸗ u Seiatestäftudien, von der 
ür und dem Verſtändniß des 
e von ihm geſchaffene Werk. kneber 
er ht ſich ein grauer Hauch, welcher, 
dieſe vielleicht ittelgruppe etwas mehr abgeſchwächt, 


laſſen es Re leuchtender hätte hervortreten 


der gewährt, nur aur Fülle der Eindrücke, die das Bild 


55 genehm würde empfun 
Ein Tadel kann ſich an dieſes Bild od en. 


wagen und lebhaft freuen wir uns | 

U BEE welches, wenn wir 1 150 
e eee 0585 Eigenthum der National- 
dag 15 hierſelbſt zur Ausſtellung ge⸗ 

ls zweites, ganz beſonders i 

haben wir Hellquiſt's Gemälde ne 
„Huß' Gang zum Scheiterhaufen“ darſtellt Am 
6. Juli 1415 war es, da man Huf feiner Ehre 
wegen als Ketzer zum Scheiterhaufen verdammte 5 
dieſem Urtheil ſogleich deſſen Vollſtreckung folgen ließ 
Die Sage erzählt, daß Huß auf ſeinem ſchweren 
merkte, welches 


ausſtellung 


nichtung preisgegeben werden. Selbſt das Stein⸗ 
pflaſter wird zum Barrikadenbau aufgeriſſen und die 
kleineren Steine als Wurfgeſchoſſe benutzt, wodurch 
Vorübergehende ſowohl wie die naheliegenden Fenſter⸗ 
rauten in große Gefahr kommen. So flog geſtern 
Abend ein ſchwerer Stein durch die Spiegelſcheibe 
des Hauſes Marktthorſtraße 9; eine am Fenſter ar⸗ 
beitende Frau wäre durch die in der Stube umher⸗ 
fliegenden Glasſplitter leicht verletzt worden, wenn 
die Kleider und ihre Arbeit ſie nicht geſchützt hätten. 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 21. Mai. 

In der Berufungsſache der Staatsanwaltſchaft 
gegen Ferdinand Rautenberg, Pangritz Kolonie, 
welcher vom Schöffengerichte am 10. März 1891 hier 
wegen Beleidigung des Schulzen und Gemeinde⸗ 
vorſtehers Freiwald freigeſprochen war, erfolgt Ver⸗ 
werfung der Berufung und bleibt es bei dem frei⸗ 
ſprechenden Urtheil. — Der nicht vorbeſtrafte Nacht⸗ 
wächter Martin Paul von hier iſt beſchuldigt, am 
31. Januar 1891 ſeiner Vermietherin, Frau Knothe, 
eine Thüre beſchädigt, ſowie ein ihm von derſelben 
wegen rückſtändiger Miethe von 6 Mk. beſchlagnahmtes 
Kleiderſpind fortgenommen zu haben. Die Reſtmiethe 
hat Angeklagter nach wenigen Tagen an Frau Knothe 
gezahlt, nachdem er dieſerhalb bereits polizeiliche 
Terminvorladung erhalten hatte. Die Strafe betrug 
10 Mk. ev. 2 Tage Gefängniß, wegen Sachbeſchädigung 
erfolgte Freiſprechung. — Die Wittwe Marie 
Rautenberg, geb. Weinberg, bereits oft mit Zucht⸗ 
haus vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, am 24. Januar 1890 
einer Frau Hinz einen Topf mit Schweinefleiſch ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Der Topf war aus einem offenen 
Spinde geſtohlen und der Diebin auf der Straße wieder 
abgenommen. Der Werth betrug exkl. Topf etwa 1,50 Mk. 
Das Urtheil lautete unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände auf 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehr⸗ 
verluſt. — Die Fleiſchergeſellen Heinrich Albert 
Schulz und Carl Lieder von hier ſind wegen 
Körperverletzung vom Schöffengerichte im März d. J. 
zu 2 reſp. 3 Monat Gefängniß verurtheilt und haben 
gegen dieſes Urtheil rechtzeitig die Berufung eingelegt. 
Die Berufung beider Angeklagten wird verworfen. — 
Die Arbeiter Paul Georg Wald und Johann Jakob 
Gabriel aus Schoeneberg find angeklagt, am 
16. März 1891 gelegentlich des Erſatzgeſchäftes in 
Ladekopp den Zimmergeſellen Meyer mittelſt Stöcken, 
Meſſer und Fäuſten körperlich mißhandelt zu haben, 
Gabriel hat geſtändlich mit einem Kugelſtock er 
ſchlagen, während Wald den Meyer mit einem Meſſer 
den Hinterkopf bearbeitet haben ſoll. Letzterer 
iſt wegen Körperverletzung bereits vorbeſtraft. An⸗ 
ſcheinend haben Angeklagte dem Meyer in Ladekopp 
aufgelauert, auf welchen ſie einer früheren Anzeige 
wegen ſtarken Groll hegten. Die Zeugenausſage er⸗ 
giebt die Richtigkeit der Anklage und erfolgt die Ver⸗ 
urtheilung des Wald zu 1 Jahr 6 Monat, des 
Gabriel zu 6 Monaten Gefängniß. — Der Maurer 
Hugo Friedrich Emil Radau iſt vom Schöffen⸗ 
gericht zu Stuhm am 16. April 1891 wegen Haus⸗ 
friedensbruch und Widerſtand gegen die Staatsgewalt mit | 
6 Monaten Gefängniß beſtraft und hat gegen dieſes Urtheil 
Berufung eingelegt. Dieſelbe wird anerkannt und die 
Straſe auf 1 Monat 1 Woche Gefängniß herabgeſetzt, 
welche durch die Unterſuchungshaſt für verbüßt er⸗ 
achtet wird. — Das Dienſtmädchen Henriette Korzen 
aus Altmünſterberg iſt der fahrläſſigen Tödtung ihres 
Kindes am 18. November 1888 und der Beiſeite⸗ 
ſchaffung der Leiche eines zweiten Kindes am! 
3. Oktober 1890 in Simonsdorf beſchuldigt. Das 
Kind iſt anſcheinend unter der Zudecke erſtickt. ! 
Die Vater der Kinder hatten für die Kinder 
keine Alimente oder Koſten bezahlt. Das zweite 
Kind hat ſie heimlich todt geboren und den Leichnam 
im Dunghaufen vergraben, wo es jedoch nicht ge⸗ 
funden wurde. Angeklagte hat dieſe Geburt abge⸗ 
leugnet. Nach der heutigen Verhandlung hat das 
zweite Kind gelebt, Angeklagte hat aber das Kind % 
Stunde in der Kälte draußen auf bloßer Erde unbe⸗ 
deckt liegen laſſen. Nachdem das Kind 5 Tage im 
Dunghaufen gelegen hatte, will ſie daſſelbe im Kohlen⸗ 
feuer in der Küche verbrannt haben. Die Korzen 
erhielt eine Strafe von 1 Jahr 6 Monat Gefängniß. 
... ET EEE TEE 


Provinzial⸗Thierſchan 
und Gewerbliche Ausſtellung. 
Elbing, 21. Mai. 
Die Eröffnung der vom Zentralverein weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe veranſtalteten Provinzial⸗Zuchtvieh⸗ 
nebſt Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen, gewerblicher Erzeugniſſe, techniſcher Artikel ze. 
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unter der Laſt keuchend ein Bündel Reiſig voll Glaubens⸗ 
eifer zum Schaffot geſchleppt habe, um ſich einen An⸗ 
theil an dem guten Werle der Ketzerverbrennung und 
dafür eine Belohnung des Himmels zu verdienen. 
Huß habe, erzählt die Sage weiter, bei dieſem Anblick 
die Worte »O sancta simplicitas« (o heilige Einfalt) 
ausgerufen. Dieſe Sage nun hat Hellquiſt als Vor⸗ 
wurf zu ſeinem Gemälde benutzt mit der Ae tee 
daß er ſtatt dieſes einen Weibleins mehrere alte Leute 
und Kinder Reiſig zum Schaffot tragen läßt. De 
Henker geführt, geht Huß ſeinen traurigen Wit 185 
than mit einem weißen Gewande und a Teu 120 
fragen bemalte und der Aufſchrift »kacres ukcnas 
(Erzketzer) verſehene Papiermütze auf dem Haupte. 
Durchgekämpft hat er ſich durch alle Leiden des 
Körpers und der Scele und ſein Geſicht zeigt eine 
ruhige, ernſte, milde und gefaßte Ergebung. Mit 
drohender Neugier ſtarrt das Volk ihn an und ballt 
die Fäuſte gegen ihn, im Vordergrunde rechts ſchürt 
ein Burſche ein Feuer, auf welchem Schwefel brodelt, 
in der Mitte des Vordergrundes ſtreckt ein halb⸗ 
wüchſiger Junge drohend den Arm gegen den Mär⸗ 
tyrer aus. Meiſterhaft gemalt ſind auch die kleinſten 
Einzelbeiten des Bildes, von den Hobelſpähnen am 
Feuer rechts an bis zu dem Schmutz des aufgeweichten 
Fahrweges und den Lumpen des drohenden Buben. 
Die herbe, graue Stimmung des Bildes laſtet wie 
ein bleierner Mantel über der Darſtellung, den trüben 
Vorgang in ein trübes Licht hüllend. Von der Stadt 
Konſtanz ſieht man im Hintergrunde in herrlicher 
Perſpektive die Mauern, Thore, Thürme und alter⸗ 
thümlichen Giebelhäuſer liegen. — Ein anderes Bild, 
welches am Eingang der Ausſtellung uns ſogleich in 
die Augen fällt, iſt Paula Monjé's „Volksſeſt im 
16. Jahrhundert“, 
National⸗Gallerie iſt. Eine außerordentliche Fülle 
zeichnet das Bild aus — beinahe zu viel des Guten. 
Das Gemälde könnte ganz gut als kulturhiſtoriſches 
Bilderbuch der Volksbeluſtigungen jener Zeit gelten 
und würde jo als eine Zeit-Slluftration anerkennens⸗ 
werthe Schilderungen bieten. Von Poeſie iſt in dem 
Gemälde wenig zu finden, jedoch verfehlt es nicht, bei 
flüchtigerem Beſchauen einen ganz angenehmen Ein⸗ 
druck zu machen. 


das gleichfalls Eigenthum der H 


fand heute Vormittag 9 Uhr in der Empfangshalle 
der Ausſtellung in Gegenwart der Mitglieder des 
Komitees, der Preisrichter, der verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen und einer Zahl von Ausſtellern und Be⸗ 
ſuchern der Ausſtellung ſtatt. Herr von Puttkamer⸗ 
Plauth hielt die Eröffnungsrede und begrüßte zunüchſt 
die erſchienenen Herren. Dann dankte er den Preis⸗ 
richtern dafür, daß ſie ſich der ihnen ſchon erwachſenen 
und noch bevorſtehenden Arbeiten bereitwillig unter⸗ 
zogen hätten, und ferner der Stadt Elbing, welche 
durch ihr Entgegenkommen zum Gelingen der Aus⸗ 
ſtellung beigetragen hätte. Er wünſchte der Aus⸗ 
ſtellung gutes Wetter, damit auch der Erfolg der⸗ 
ſelben nicht ausbliebe und richtete dann an die Preis⸗ 
richterkommiſſionen die Bitte, ſich möglichſt bald zu 
konſtituiren, um das Preisrichteramt, das bei der 
Fülle des vorhandenen guten Materials ein ſehr 
ſchwieriges ſein würde, möglichſt bald ausüben zu 
können, damit die Reſultate bald dem Publikum ver⸗ 
kündet werden könnten. Zur Konſtituirung der Preis⸗ 
richterlommiſſionen ſeien die erforderlichen Lokalitäten 
bereit gehalten. Herr v. Puttkamer theilte dann noch 
mit, das täglich um 32 Uhr in der Ausſtellungs⸗ 
reſtauration Mittageſſen für 2 Mk. bereit gehalten 
werden würde. Herr v. Puttkamer erklärt hierauf 
die Ausſtellung für eröffnet, indem er bemerkt, daß 
er ſich die Erledigung weiterer Formalitäten für 
Sonnabend vorbehalte, wo der Herr Landwirthſchaſts⸗ 
miniſter v. Heyden und Geh. Oberregierungsrath 
Dr. Thiel die Ausſtellung mit ihrem Beſuche beehren 
wollen. Der Generalſekretär des Zentralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe, Herr Oekonomierath Dr. 
Oemler-⸗Danzig, richtete dann noch einige Worte an 
die Preisrichter im Speziellen. Darauf wandten ſich 
die Herren den verſchiedenen Ausſtellungsräumlichkeiten 
zu, in denen ſchon ein ziemlich zahlreiches, beſonders 
aus Landwirthen beſtehendes Publikum anweſend war. 
Als Preisrichter ſollten fungiren folgende Herren: 1) 
Für Pferdezuchtmaterlal: Kommiſſion I. für 1⸗, 2⸗ 
und Zjährige Stutfüllen und Privarhengſte die Herren 
Geſtütsdirektor Schwarznecker-Marienwerder (Vor⸗ 
ſitzender), Aly⸗Gr. Klonia (Stellvertreter), v. Blücher⸗ 
Oſtrowitt, Grunau⸗Fürſtenau, v. Gerlach⸗Miloſchewo; 
als Stellvertreter die Herren: v. Müllern⸗Soßnow, 
Wendt⸗Artſchau, Claaßen⸗Teckenort. Kommiſſion II. 
für 3⸗ bis 5jährige gedeckte Stuten und ältere als 
5jährige Stuten mit Füllen und wieder gedeckt die 
Herren: Dorguth⸗Raudnitz (Vorſitzender), Rümker⸗ 
Kokoſchken (Stellvertreter), Graf v. d. Gröben-Lud⸗ 
wigsdorf, Roggenbau⸗Auguſtowo, v. Vogel⸗Nielub; 
als Stellvertreter die Herren: v. Oldenburg⸗Janu⸗ 
ſchau, Schlenther⸗Kleinhof, Karſten⸗Golluſchüß, Witt 
Klein Nebrau. Ober⸗Ordner derPferdeausſtellung iſt Herr 
Hauptmann a. D. Schmidt, 2) Für Rindviehzucht⸗ 
material: Kommiſſion I. für Bullen und junge zur 
Arbeit oder Maſt geeignete Ochſen, die Herren: 
Wendland = Meftin (Vorſitzender), Krech⸗-Althauſen 
(Stellvertreter), Lauterwald⸗Neuſtädterfeld, Dommes⸗ 
Morczyn, Günther⸗Emilienthal; als Stellvertreter die 
Herren: Wiſſetinck⸗Taſchau, Frieſen⸗Ladekopp. Kom⸗ 
miſſion II., für Kühe der Kategorie I. und II. die 
Herren v. Kries⸗Trankwitz (Vorſitzender), Rahm⸗ 
Sullnowo (Stellvertreter), Hagen-Sobbowitz, Hannes 
mann⸗Polzin, Bamberg⸗Stradem; als Stellvertreter 
die Herren: Walzer⸗Grodziezno, Peters⸗Papau, Honig⸗ 
Sampdyl, Abramowski⸗Jalkowo, Knells⸗Orloff, Kunz⸗ 
Trunz. Ober⸗Ordner für die Rindvieh-Ausſtellung iſt 
Herr Ilgner⸗Elbing. 3) Für Schafe die Herren: Heine⸗ 
Narkau (Vorſitzender), Wehle-Blugowo (Stellvertreter), 
Röſing- Danzig, Donner - Steinau, v. Puttkamer⸗ 
Germen; als Stellvertreter die Herren: Dirlam⸗ 
Jablonowo, Sünkel « Dahlkeshof. 4) Für Schweine 
die Herren Caspari⸗Liskau (Vorſitzender), Montu⸗Gr. 
Saalau (Stellvertreter), Penner⸗Oberkerbswalde, Bu⸗ 
randt⸗Gr. Trampken, Wollſchon⸗Kamlau; als Stell⸗ 
vertreter die Herren: Grube » Koggenhöfen, Stein⸗ 
meyer⸗Grabowo, Conrad⸗Neumühl. 5) Für Maſchinen 
die Herren: Plehn ⸗Lichtenthal (Vorſitzender), Nity⸗ 
kowski⸗Bremin (Stellvertreter), Matthiae-Marien⸗ 
werder, Laubmeyer - Danzig, v. Palubicki⸗Liebenhoff; 
als Stellvertreter die Herren: Geysmer jun.-Schön⸗ 
walde, Laudien⸗Widlitz, Strübing⸗Seyde. Als ſach⸗ 
verſtändiger Beirath jungixt Herr Prof. Dr. Wüſt⸗ 
Halle a. S. 6) Für landwirthſchaftliche und gewerb⸗ 
liche Produkte die Herren: v. Kries⸗Roggenhauſen 
(Vorſitzender), Schrewe-Prangſchin (Stellvertreter), 
Dr. Güntz⸗Danzig, Patzig⸗Danzig, Prof. Dr. Nagel⸗ 
Elbing; als Stellvertreter: Vogt-Neu Eichfelde, Jaſſe⸗ 
Marienburg, Kuntze-Vogelſang. ji 
Die erſte Abtheilung der Ausſtellung umfaßt das 
Pferdezuchtmaterial, das in 258 Nummern vor⸗ 
handen iſt. Vollblutmaterial iſt nur ſehr wenig ver⸗ 
treten, doch iſt das inländiſche Material in der Zucht 
durchweg vorzüglich, jo daß die Arbeit der Preis⸗ 
richter lange Zeit beansprucht. Von Vollblutmaterial 
hat Freiherr von Hammerſtein-Parchau eine 4jährige, 
bereils auf der Berliner Pferdeausſtellung in der 
Weſtpreußiſchen Kollektion mitprämifrte Stute, und 
die Mutter derſelben, eine 9jährige Stute, ausgeſtellt, 
Das in der Provinz gezüchtete Pferdematerial beſteht 
aus zum größten Theil vorzüglichen Gebrauchspferden 
und iſt auch meiſt zu Remontezwecken geeignet. Leider 
wird die Orientirung dadurch erſchwerk, daß ein großer 
Theil der Ausſteller nicht die Pferde auf die ihnen 
laut Katalog angewieſenen Stände gebracht hat, ſon⸗ 
dern, daß die Nummern beliebig vertauſcht ſind. Dazu 
kommt noch der Umſtand, daß die Stände der einem 
Ausſteller gehörigen Pferde vielfach getrennt ſind und 
logar in ganz verſchiedenen Räumen liegen. Daß dies 


auch die Thätigkeit der Preisrichter hemmt, iſt wohl 


ſelbſtwerſtändlich. 
Von dem Pferdematerial ſind hervorzuheben die 
Kollektion des Herrn Grunau Krebsfelde, der 
mehrere als ſchwerer Reit- und Wagenſchlag zu be⸗ 
zeichnende Stuten und einen do. 4jährigen Rapp⸗ 
bengſt ſtellt. Ebenfalls von gutem Material ſind 
die Pferde des Herrn Grunau-⸗Tralau, ferner Amts⸗ 
rath Hagen-Sobbowig, Knöpfler⸗Annaberg, Kuhn 
Pachutken bei Rieſenburg, Dalheimer-Grunau, 
Loewenſtein ⸗ Grunau, von Kries⸗ 


Trankwitz, von Wernsdorff⸗Gr. Bieland 


und Schlenther-Kleinhof bei Prauſt. Von einzelnen 
Pferden ſind uns beſonders aufgefallen eine Stun 
des Herrn Gerlach⸗Neuendorf, die ſchon zweimal it 
der Diſtriktsſchau prämiirt worden iſt, eine Stute m Y 
Füllen des Herrn Auguſt Gehrmann I. aus Baum“ 
gart bei Trunz, eine zweijährige Stute des Herrn 


a 1. Trift, eine Stute des Nn 
Penner⸗Oberkerbswalde, ein Hengſt err 


E. Ziemens-Katznaſe und eine Stute 2 
Ai Goldenſelde. Herr Birkner⸗Cadinen führt 
einen Clydesdale-Hengſt vor, der als Zuchthengſt . 
Laſtzugſchlag brauchbar iſt. Insgeſammt ſind 25 
Pferde ausgeſtellt. ' 

Die Abtheilung für Rindviehzuchtmatsria 
weiſt laut Katalog 368 Nummern auf. Hier liegen 
die Stände für die einzelnen zu einer Herde gehörigen 
Stücke zwar zuſammen, jedoch ſind auch hier die 
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Nummern vielfach vertauſcht und die Ueberſicht 
daher erſchwert. Größere Kollektionen ſtellen Herr 
Wendland⸗Meſtin 17 Stück Amſterdamer Race, 
wovon 15 von der Weſtpreußiſchen Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft angekört ſind. Ihnen zunächſt dürften wohl 
le von Herrn Tornier⸗Trampenau geſtellten 
10 Stück Nord⸗Holländer ſtehen. Andere vorzügliche 
Kollektionen ſind die der Herren Bernſtein⸗Donslaff, 
oſtfrieſiſche Race, Fließbach⸗Ehottſchewka, Wilſter⸗ 
marſch⸗Race Hagen⸗Sobbowitz. Wilſtermarſch⸗Race, 

epper⸗Amalienhof, Holländer Race, Dominium Lau⸗ 
tenſee bei Chriſtburg, Amſterdamer Race, Dalheimer⸗ 

runau, Breitenburger Race, und Hering⸗Dam⸗ 
bitzen ebenfalls Breitenburger Race. Dieſe Kollektionen 
ind meiſt eigene Zucht der Ausſteller. 

Die Kommiſſion für die Bullen, zu der u. a. 
die Herren Wendland-Meſtin und Lauterwald⸗ 
Neuſtädterfeld gehören, hatte eine ſchwierige Aufgabe, 
aus dem vorzüglichen Bullenmaterial das beſte heraus⸗ 
zufinden und wurde es ſchwer, die zur Verfügung 
ſtehenden 18 Preiſe annähernd gerecht zu bertheilen. 
Wir ſahen, daß 27 Bullen nach vieler Mühe und 
Arbeit aus der erſten Prüfung hervorgingen und von 
dieſen durch eine fernere Beſichtigung 18 der vorzüg⸗ 
lichten Thiere hiervon ausgewählt. { 

Für Ochſen waren 7 Preiſe zur Verfügung und 
wurde es auch hier ſchwer, die preiswürdigſten Thiere 
herauszufinden. Ein bairiſcher gemäſteter Ochſe, von 
Kennern auf 22 bis 23 Zentner geſchätzt, iſt entſchie⸗ 
den als ein Unikum ſeiner Art zu bezeichnen. Mehr⸗ 
jährige Beſucher der Maſtvieh⸗Ausſtellungen behaup⸗ 
teten, ein ähnlich gemäſtetes in prächtigen Formen 
ſich präſentirendes Thier ſelbſt auf der dortigen Maſt⸗ 
viehausſtellung noch nicht geſehen zu haben. Das 
definitive Reſultat ſteht noch aus. 

Bei der Prämiirung erhielten in dieſer Abtheilung, 
wie wir kurz vor Schluß des Blattes erfahren, 400 Mk. 

agen⸗Sobbowitz für den erwähnten gemäſteten 
bayriſchen Ochſen, 250 Mk. Knöpfler-⸗Annaberg für 
einen 21 jährigen bayriſchen Ochſen, einen zweiten 
Preis Beutler -Georgensdorf für einen Ochſen 
Pepper ⸗Amalienhof einen dritten Preis für 1 Ochſen. 
Zweite Preiſe wurden für Ochſen nicht vergeben. 
ür Bullen erhielten Wendland⸗Meſtin für 
Nr. 334 des Katalogs 400 Mk., Friedrich Kuhn⸗ 
Hohenwalde einen zweiten Preis, Wendland⸗ 
Meſtin für Nr. 341 einen zweiten und für Nr. 275 
einen dritten Preis. In der erſten Kategorie 
erhielten Pohlmann -⸗Petershof einen 3. Preis, 
Pepper = Amalienhof, Zie mens ⸗ Sabnafe, 
von Kries⸗Trankwitz, H. Rogalsky⸗Eller⸗ 
wald 3. Trift je einen 4. Preis und in der zweiten 
Kategorie Rempel ⸗ Pr. Roſengart 500 Mk. und 

ramig- Dt. Damerau 400 Mk. 
In den Abtheilungen für Schafe und Schweine, 
„ebenfalls gutes Material aufweilen, war die 

räͤmilrung Vormittag ſchon erfolgt, da aber noch 
weitere Preiſe zu vergeben waren, ſo mußte die ganze 
7 umgeſtoßen werden und noch einmal er⸗ 

en. 

In der Abtheilung für landwirthſchaftliche und 
gewerbliche Produkte und techniſche Artikel erhielten 
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Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 21. Mai 1891. 


die 


„Geburten: Meierei⸗ Verwalter 
Johannes Kruege 1 S. — Schuhmacher 
bert Groß 1 S. — Schloſſer Joſef 
browski 1 T. 
ba, Aufgebote: Apothekenbeſitzer Jo⸗ 
dannes Leiſtikow⸗Elbing mit Katharina 
Fachler⸗Breslau. — Mechaniker Carl 
orteſſet-Elb. mit Eliſabeth Müller⸗ 
erlin. — Kaufmann Alexander Katzki⸗ 
eidenburg mit Alwine n 
Eheſchließungen: Arb. Friedrich 
Brommert-Elb. mit Emma Janowski⸗ 
Elbing. 


Sterbefälle: Arbeiter Joh. George 


Bellevue. 


die Wilhelm⸗Auguſte⸗Blindenanſtalt in Königs⸗ 
thal bei Langfuhr für diverſe Bürſten und der 
Käſer Jakob Furrer aus Gr. Mausdorf für ſechs 
Schweizerkäſe je eine ſilberne Vereinsmedaille, ferner 
je eine bronzene Vereinsmedaille die Danziger Oel⸗ 
mühle für Rübkuchen, Kelch's Erben-Dirſchau für 
Blechwaaren, Laengner und Ilgner⸗Thorn für 
Dünge⸗ und Futtermittel. Diplome erhielten Böttcher⸗ 
meiſter Burgismeyer⸗Neuenburg Weſtpr. für eine 
Fruchtpreſſe, Adolf Faerber-Berlin für optiſche 
Inſtrumente und Gummiwaaren, Otto Herbſt⸗ 
Löbau für Hufeiſen, Guſtav v. Hülſen⸗Berlin für 
eine Kollektion von Futtermitteln, F. S. Schmidt⸗ 
Danzig für Sattlerwaaren, E. Schutze⸗Berlin für 
1 Kurbelmaſchine, Brauerei Wickbold⸗Königsberg 
für bairiſches Bier (dunkel), Danziger Aktien⸗ 
Brauerei für helles bairiſches Bier, Gebr. Weil⸗ 
Ludwigshafen für Konſervirungsſalz, Alb. Zulauf⸗ 
Lupushorſt für 1 Schweizerkäſe und Schnibbe⸗ 
Langfuhr für Pläne für Gartenanlagen. 

Für die andern Abtheilungen der Ausſtellung iſt 
das Reſultat der Prämiirung noch nicht bekannt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Die Strafkammer zu Greiz verurtheilte einen 
Fleiſchermeiſter, der Fleiſch von einer kranken Kuh zu 
Bratwurſt verarbeitet hatte, zu 1 Monat Gefängniß 
und 60 Mk. Geldſtrafe. 


Vermiſchtes. 

* Frieſack, 19. Mai. Vor einiger Zeit hat ſich 
hier ein Komitee gebildet, welches zur Erinnerung an 
den Kurfürſten Friedrich I., den erſten Hohenzollern 
in der Mark, auf dem hieſigen Mühlenberge ein 
Denkmal errichten will. Behufs Beſchaffung der 
Mittel wird am 26. d. M. und an zwei darauf 
folgenden Sonntagen hier im Hotel zur Stadt Rom 
E. Wildenbruch's Schauſpiel „Die Quitzows“ von 
100 Bürgern und Bürgerinnen der Stadt aufgeführt. 

* Brüſſel, 20. Mai. Das hieſige Zucht⸗Polizei⸗ 
gericht verurtheilte heute von den gelegentlich der 
Unruhen vor der Börſe verhafteten Perſonen 75 zu 
Gefängnißſtrafen von zwei bis ſechs Wochen. 

Altona, 20. Mai. Der Konkursverwalter und 
früher bedeutende Kaufmann Cl. Holſt zu Toenning 
iſt nach Unterſchlagung von zweihunderttauſend Mark 
flüchtig geworden. 

* Elektriſche Straßenbahnen find in Bremen 
und Halle eröffnet worden, eine dritte iſt zwiſchen 
Barmen und Elberfeld im Bau. Auch in Wien ſind 
mehrere projektirt; man will ſogar Wien und Peſt 
durch eine ſolche verbinden, die nur die halbe Zeit 
braucht wie die Dampfbahn. a 

* Bingen, 18. Mai. Während am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage der Wärmemeſſer auf 2 Grad geſunken und 
auf den Höhen des Niederwaldes Schnee gefallen 


war, geſtaltete ſich heute die Witterung für die 
Grundſteinlegung der Rochuskirche günſtig. Die 
Feier verlief glänzend. 


*Die Poſtkarte eines Kindes, an den Kaiſer 
gerichtet, wörtlich folgenden Inhalts, kam der 
„Rh.⸗W. Z.“ zu Geſicht: „An Kaiſer Wilhelm 2 in 


Bekanntmachung. 


Berlin. Ob Kaiſer Wilhelm 2 ſo freundlich wäre 

und Waldemar Briel in Mühlheim a. d. Ruhr ein 

Filzerpeh (ſoll heißen Veloziped) ſchicken thäte. Denn 

Pri iſt die 2. Karte. Ich grüß auch alle eure 
rinzen.“ 

Leipzig, 19. Mai. Heute Nachmittag unter⸗ 
nahm ein bulgariſcher Student Namens Radhenow 
in Begleitung einer jungen Elſäſſerin eine Kahnpartie 
auf der Pleiße. Während der Fahrt wechſelten 
Beide die Plätze, hierbei ſchlug die Gondel um, beide 
Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer, in welchem ſie den 
Tod fanden. — Ein zweiter Unglücksfall trug ſich am 
Abend zu. Ein vierjähriger Knabe fand vor einem 
Hauſe Emilienſtraße ein ſchnelles Ende; das Kind 
hatte an einem Holzſtoß geſpielt; plötzlich fielen die 
aufgeſtapelten Blöcke um und erſchlugen daſſelbe. 

Fünfzig Zentner ruſſiſches geſalzenes Rind⸗ 
fleiſch find in voriger Woche, wie die „Allgemeine 
Fleiſcher⸗Zeitung“ mittheilt, dem Schlächter Sander 
in Berlin, Blumenſtraße 27, konfiszirt und der Ab⸗ 
deckerei übergeben worden, angeblich, weil es mit 
Viehſalz geſalzen und gefärbt geweſen ſein ſoll. 

Wie groß die Maikäferplage trotz des ſpäten 
und kalten Frühlings in einzelnen Gegenden iſt, be⸗ 
weiſt die Thatſache, daß auf dem Dominium Langenau 
in Oberſchleſien durch mehrere Kinder in Zeit von 
wenigen Stunden fünfzehn Körbe voll Maikäfer ge⸗ 
ſammelt wurden, welche zwei Knechte von den Bäumen 
ſchüttelten. Kaſtanien⸗ und Kirſchbäume ſind ſtellen⸗ 
weiſe total kahl gefreſſen. Bei den Kirſchen iſt damit 
auch die Ernte vernichtet, denn die gefräßigen Thiere 
freſſen ebenſo die Blüthen, wie die Blätter ab. 


Telegramme. 
Saarbrücken, 21. Mai. Ein Theil der 
Arbeiter auf den Königlichen Kohlengruben 
Kuben gen und Sulzbach legte heute früh die 
rbeit nieder. Die Königliche Bergwerks⸗ 
Direktion erließ eine Bekanntmachung, nach 
welcher alle kontraktbrüchigen Arbeiter, die 


bis zum 25. Mai die Arbeit nicht wieder d 


aufnehmen, unnachſichtlich Abkehr erhalten. 
. r 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Königsberg, 21. Mai. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10.000 L/ excl. Faß. 


Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Mat contingentirt . 
Mai nicht contingentirt 


— 


71,60 & Geld. 

51,60 „ 
51,60 „ bez. 
51.60 „Geld. 


Danzig, den 20. Mai. 
Weizen: loco beh., — Tonnen. Für bunt und Heil: 
farbig in. — , hellbunt inländiſch — A 


hochbunt inländiſch — , Termin Juni⸗Juli 126pfb. 
zum Tranſit 18450 A, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Tranſit 168,50 % 


förmlichkeiten beim 


Brindiſi erfolgen, jo müffen die Poſt⸗ 
frachtſtücke, da die Erfüllung der Zoll— 
Durchgange durch 


Roggen: loco höher, inländ. — , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit — , per Mai⸗Juni 120pfd. 
zum Tranſit — 4, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum Trans 
fit 141,50 & 

Gerſte: gr. loco inländiſch — 4 

„ kleine loco inl. — 4 

Hafer: loco inländiſch — A 

Erbſen: loco inländiſch — „A 


Berlin, 21. Mai, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Bo a Schwach. Cours vom 20.5. 21.5. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95,90 95.80 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,— | 96,— 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,60 95,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,10 90,20 
5 dulden . | 240,30 | 240,60 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1172,90 | 172,95 
Deutſche Reichsanleighnůhe 105,70 106,— 
4 pCt. preußiſche Conſolss 105,50 105,50 
4pCt. Rumänie er 35,60 85,50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 111,50 111,60 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 20.05. 21.5 
Weizen Mal. 4245,.— 244. 
Sept.⸗Oflt. 213,70 211, 
Roggen niedriger. 
N 209,— 209,20 
Sept.⸗Okt. 188,— 185, — 
Petroleum loco 23.— 23,— 
Rüböl Mai 62,10 61,20 


Sept. Okt. u 9 
Spiritus 70er Mai⸗Jun . . . 50,80 50,90 


Königsberger Produectenbörſe. 
16. 20. 


Mai. Mai. Tendenz. 

Pi; R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 232,00 | 28400 ffeſt. 
Roggen, 120 Pfd. 197,50 200,00 ed 
Gerſte, 107/8 Pfd. 150,00 | 152,00 feſt. 

aer feiner r de. S, 162,00 | 163,09 5 
Erbſen, weiße Koch⸗ 147.50 147,50 unverändert 

er A =, | —.— 

Spiritusmarkt. 


Danzig, 20. Mai. 
kontingentirt —,— Br., 68,75 Gd., pro Mai kontingentirt 
—, Br., 68,75 Gd., pro November⸗Mai kontingentirt 
—,— Br., 59,00 Gd., Ioce nicht kontingentirt — Br., 
48,75 Gd., pro Mai nicht kontingentirt —,— Br., 48,75 Gd., 
pro November⸗Mai nicht kontingentirt —,.— Br., 40,00 Gd. 

Stettin, 20. Mai. Loco ohne Faß mit 50 .A Kon, 
ſumſteuer 70,00 loco mit 70 „A Konſumſteuer 55,70 Ms 
pro April⸗Mai 50,70 4, pro Auguſt⸗Sepbr. 51,40 % 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 20. Mai. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 
Rendement 17,80. Kornzucker ezkl. 88 pCt. Rendement 
16,85. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,30. — 
Stetig Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. 
Melis I mit Faß 26,50. Feſt. 


Ich verreiſe bis zum 


Während der Ausſtellung 


jeden Abend: 


Gr. Militär concert 


„ a 
Freitag, den 22. Mai d. J.: 


Großes Monftre⸗ 


Heute: ER 


Preiskorn, 55 J. — Arbeiter Auguſt 
Srandt, 45 J. — Monteur Guſtav 
Schulz S. 17 T. . Arbeiter Eduard 
chröter S. todtgeb. — Arb. Guſtav 
ner S. 2 M. — Wittwe Auguſtine 
N ieſen, geb. Schneege, 67 J. — Tiſch⸗ 
er Anton Hohendorf S. 8 M. 
— 


Todes ⸗Anzeige. 


— 


Heute früh 4 Uhr entſchlief 
anft nach längerem Leiden meine 


geliebte Mutter 


Auguste Riesen, 


5 geb, Schneege, 
im 68. Lebensjahre. 
Elbing, den 21. Mai 1891. 
Der trauernde Sohn. 
H. Riesen. 


8 Die Beerdigung findet Montag, 
Jormittags 11 Uhr auf dem St. 
ohanniskirchhof ſtatt. 


DappelkConlett 


70 Muſiker), 
ausgeführt von den Capellen des oſtpr. 
Grenadier-Regiments Nr. 5 und des 
pomm. Pionir-Bataillons Nr. 2 unter 
Leitung ihrer Dirigenten Herren Theil 
und Kegel. 

Anfang 5 Uhr. Entree im Vorver— 
kauf bei den Herren Conditor Thiem 
und Kaufm. Adolph Schwarz 6 Billets 
3 Mark, 1 Billet 60 Pf., an der Kaſſe 
75 Pf. 

Bei ſchlechtem Wetter finden die 
Concerte in den Sälen des Gewerbe— 
hauſes ſtatt. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 1 Mark. 
Kein Vorverkauf. 


Karten à 3,50 Mark für 7 


das am 23. Mai er., Nachmittags 
3 Uhr, im Caſinogebäude ſtatt— 


findende 


— 


— 
Lehrerverein. 


Sonnabend, de 
ſammlung in Wein grunge a 
Vortrag: Probinzial⸗Lehrertag ode 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung. t 
Geſchäftliches. 


Ortsnerein der Fischler. 


Sonntag, den 24. Mai er, 
Morgens 5 Uhr: 


Frühſpaziergang. 
(Mit Damen.) 
tho Sammelplatz: Luſtgarten am Markt⸗ 
7. Tour: Sonnenſtraße nach 
ansſouci, Pfarrhäuschen ze. 
ege Betheiligung erwünſcht. 


— 


Sonnabend, den 23. Mai er, 
Abends 8 Uhr: 


Vereinsverſammlung. 
Der Vorſtand. 


— — — — ͤ— . u...uͤ ——3x8«X3ʒł.loA— — . —.———ß—ßðiĩ.ůůͤů·ů3ßL2ðX,çerln .... 


ſind im Ausſtellungsbureau auf 
dem Ausſtellungsplatze und bei 
dem Caſinowirthe zu haben. 


— k — 


Ortsverein der Maſchinenbauer. 
Sonnabend, den 23. Mai d. I., 


Verſammlung. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. Mai 
5 iſt an demſelben Tage in das 
Geſellſchafts-Regiſter unter Nr. 163 bei 
der Handelsgeſellſchaft Marcus & 
Perl in Elbing eingetragen, daß die 
Geſellſchaft durch gegenſeitige Ueberein— 
kunft aufgelöſt iſt. 

Elbing, den 15. Mai 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Diner 


Abends 8 Uhr: 


Der Vorſtand. 


— —4bD —ͥñ̃ æ ö[— C — — nn ——iUœ.ͤ 


Die Lieferung der für die ſtädtiſchen 
Entwäſſerungsmühlen und für das Rath⸗ 
haus, die Schulen, Hoſpitäler ꝛc. erfor: 
derlichen Kohlen für die Zeit vom 15. 
Auguſt 1891 bis dahin 1892 ſoll unter 
den bisherigen Bedingungen vergeben 
werden. Verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift „Kohlenlieferung für die Stadt 
Elbing“ ſind bis 


Montag, den 25. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Rathhauſe Bureau III abzugeben. 
Die Bedingungen können im Bureau III 
eingeſehen werden. 

Elbing, den 20. Mai 1891. 


Küämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Seitens der Abſender von Packet⸗ 
ſendungen nach Oſtaſien und Auſtralien, 
welche mit den Reichs-Poſtdampfern 
befördert werden ſollen, wird bei Ein— 
lieferung der Sendungen auf den Ab— 
gang der Schiffe oft keine Rückſicht ge⸗ 
nommen, ſo daß die Sendungen im Ein⸗ 
ſchiffshafen oder bei der betreffenden 
Answechſelungsſtelle oft längere Zeit 
lagern müſſen. 

Hierdurch entſtehen Weiterungen für 
den Dienſtbetrieb, außerdem erwachſen 
hinſichtlich der Poſtfrachtſtücke, deren 
Einſchiffung in Genua oder Brindiſi 
erfolgen ſoll, den Abſendern durch die 
Lagerung an dieſen Orten beſondere 
Koſten. 

Um dieſe Unzuträglichkeiten einzu— 
ſchränken, muß darauf hingewirkt werden, 
daß für Packetſendungen der fraglichen 
er Einlieferungszeit richtig gewählt 
wird. 

Zu welchen Zeitpunkten der Abgan 
der Schiffe erfolgt, iſt bei allen Post 
anſtalten zu erfahren. 

Bei Berechnung der Einlieferungs⸗ 
zeiten iſt die Zeit der Abfertigung der 
betreffenden Poſtpacketverſandte von 
Bremen oder München, die Beförderungs— 
dauer vom Aufgabeorte bis Bremen 
oder München, ſowie eine angemeſſene 
Friſt zur Umarbeitung der Packete bei 
der Auswechſelungs⸗Poſtanſtalt in Be⸗ 
rückſichtigung zu ziehen. 

Poſtfrachtſtücke müſſen bei der Be⸗ 
förderung über Bremen mindeſtens 1 Tag 
vor Abgang der Dampfer aus Bremer⸗ 
haven in Bremen eingehen. Dieſe Friſt 
erhöht ſich für die über Hamburg, durch 
Vermittelung der Spediteure Elkan & Co. 
mit den Reichs⸗Poſtdampfern zu beför⸗ 
dernden Poſtfrachtſtücke bezüglich des 
Eintreffens in Hamburg auf mindeſtens 
3½ Tage. 

Soll die Verſchiffung in Genua oder 


Italien Aufenthalt verurſacht, ſo zeitig 
eingeliefert werden, daß fie bei der Be— 
förderung durch Oeſterreich mindeſtens 
9 Tage, bei der Beförderung durch die 
Schweiz und über Brindiſi ebenfalls 
9 Tage, bei der Beförderung durch die 
Schweiz und über Genua hingegen min— 
deſtens 7 Tage vor Abgang der 
Dampfer aus Genua bezw. Brindiſi an 
die öſterreichiſchen bezw. ſchweizeriſchen 
Poſten überliefert werden können. 
Danzig, den 11. Mai 1891. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


tritt Herr Dr. Simon, 
Lange Hinterſtraße 23. 


Dr. Russak. 
Speiſekartoffeln, 


blaue, rothe und weiße, in nur — wie 
bekannt — beſter Qualität ſtets vor— 
räthig. Auch maaßweiſe 5 Liter blaue 
a 30 und 35 Pf. zu haben. Größere 
Poſten gute blaue gebe an Wiederver— 


Wagener. 


Lotterie 


der 


Lbarbüchen Ausstellung 


in Elbing. 


Ziehung 25. Mai 1891. 
Jedes 15. Loos gewinnt. 


Loose à 1 M., 11 Loose für 
10 M. sind zu beziehen durch 


die General-Unternehmer 

Carl Meissner, 
Elbing 

sowie von den 


Zur Verloosung sind bestimmt: 


1 Hauptgew. i. W. v. 1500 M. 
1000 „ 


99 


r Theodor Bertling, 
| Danzig, 

3 durch Placate 
kenntlichen Handlungen und in 
derExped.d.„Altpr. Ztg.“ 


käufer billigſt ab. 
A. Rachbals, Holländerſtr. 3. 


N 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbhefleckung Onanie) 
und geheimen fine er 5 
gen iſt das berühmte Werk: 


mum 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 

3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten a 
ſeude vom ſichern Tode. Zu 
wia „du a. Meer 

n n eumar 
Nr. 945 ſowie durch ſche Bud 
handlung. 


— — . — . —U—ü— -“ä4 ———— 
x Er 


5 800 „„ 
5 250 „ 
200 „ 
200 „ 
250 
200 
5 280 
55 5 3 ” 450 7 
„ im Ges.-W. v. 1200 5 
1000 Gew. j. Ges.-W. v. 6000 M. 


zu je 100 M. 
50 „ 
20 


5 


77 
* 


Gewinne „ 


Alte Fenſter, Chüren, 
Pfannen, Hälzer u. . w. 


ſind beim Abbruch der Häuſer Waſſer⸗ 
ſtraße 21/22 billig zu verkaufen. 
Näheres auf der Bauſtelle. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich melden 

bei Bernh. Janzen, 

Colonialwaaren-, Drogen- und Farben⸗ 
Handlung. 


—— 2 — 


5 Honigkuchen. 


ten Rabatt. Fabrik 
R. Selbmann, Dresden. 


Große 
Eifenbandtäller 


für landwirthſchaftliche Zwecke 
paſſend, verkauft 


E. Siede, 


Seifenfabrik am Marktthor. 
Ein tüchtiger 


Schriftſetzer 


findet ſofort Condition in 


H. Gaartz Buchdruckerei, 
Elb 


Spiritus pro 10,000 Liter, loco 


28. d. M. inel. Mich ver⸗ 


KA» 


Wir empfehlen unsere reich sortirten Läger: 
Kleiderstoffe und Besätze jeder Art, 
Bedruckte Mousselines de laine, 


8 hervorragende Neuheit! 
Schwarze Kostüm -Stoffe, 


== Jaquettes und Umhänge, -#- 
Staub- und Regenmäntel, 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


Leinen- und Wäsche-Bazar. 
Braut-Ausstattungen. 


0 Alter Markt 14, 
. Weingrosshandlung 


Weinstube. 
Gegründet 1818. 


AS 
— 


5 

. A En SR VIER 
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Steeidhfertige Oelfarben 


ür alle Zwecke, 


Anſtrichs⸗Materialien, 
1 Maler: u. Maurerfarben 


zu den billigsten Preiſen bei 
a Rudolph Sausse. 


Feinſtes mE, 
Provencerspeifeol 


neue Erndte, 
FEſſigeſſenz, EN 
Himbcer- u. Kirſchſaft, 


Conſerveſalz 


roninyil-Budtuich-Auskelnngt 


nebſt 
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchi 
Geräthe und gewerblicher Prout 
vom 21. bis 24. Mai 
iu Elbing. Bmmmam 
Eröffnung der Ausſtellung am 21. 190 Vormi 


Preisverkündung am 23. Mai, Mittags 
Schluß der Ausſtellung am 24. Mai, Abends 7 he, 


N 
I 
+ 
een] 


P ee 


empfiehlt 
Rudolph Sausse. 


Hadeſahe und Seifen, 
Coilette⸗ u. Badeſchwämme 


empfiehlt 


Rudo 
Au . — 8 


fiehlt billigſt A 
= illigf ©. Landlig, ae 


= olberg 
8 Königsbergerſt N ’ 
P. S. Zwei Schmiedeburſchen können daft n di L 


ttags 9 Uhr. 
85 U 


Reelle Bedienung 
olmagk oi 


ehre treten. 
Ie | 177 


eee 


N / | Ir 


5 Giugeichoffene ee 
Revolver, 5 cu un 


 Centralfeuer-Doppelflinten, von 


je! 


Ze 


ei 


N 4 N 


1 
| 


eee 


ganz ohne Geräuſch 25 M. 
„u jeder Waffe giebt es 25 f 
Patronen gratis. Verſandt gegen F 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
ſendung des Betrages. Für jede f 
Waffe übernehme ich volle Ga⸗ 
rantie. Jeder, der eine Waffe 
15 gebraucht und beim Einkauf Geld 
ſparen will, verlange gratis und 
franko meinen hochintereſſanten, 
illuſtrirten Katalog. 

CEs werden nur eingeſchoſſen 

Waffen geliefert. EEE 


Georg Rnaak, 
N ; Waſfenfabrik, 7 5 5 
. Berlin Ss Friedrichſtr. 5 


Nr. 212. 


fler g J 


e 


vollständiger Wohnungs-Binrichtungen 
in hocheleganter, sowie einfacher Ausführun 5 
in jeder Stylart, e 


Auf der Gewerbe-Aussteilung 


nn 
unter No. 48 
und einem Damenzimmer vertreten. mit einem Spelsezimmer 


1 


a Seel erpBepele al 
ir W 


IMIMMN 


/ AMIMIMIMIMIMN 
a * * 1 


NA 


Euhaber Arthur Niklas) 5 


„u „ 16. Fiſcherſtraße 16, 
Größte Fabrik für Fricolggen 
Nahe für Cricotagen un) Srumpfonaten 


2 3 neubetrieb in und außer 
Tricattaillen, Corſetts, Schürzen, Geſelſſchaftstücher, 


Echarpes, Friest⸗Knabenanzüge, 


Bares 


e 


Spezialität: 


kinder i züge, Tricotkleidchen, ö 
eee dee N fodergebisse. 
Aiſchwarze Sprechstunden von is 6. 
Damen⸗ und Ki i 
ſowie beſte H nder ſtrümpfe, 0. Klebb er 21. 
e ro erren⸗Satken Inn. Mühlendamm Nr. 20 
Ln — N den billigſten Preiſen. © Die Gewinnliſte der 


> Käönigab. Pferde⸗Lolterie 


95 Die einzi N 1 
0 zige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, 1 5 bei uns zur Einſicht aus und 


it 
iſt à 20 Pf. verkäuflich in der 
Der Bazar. 


Alluſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit u. Unterhaltung 5 
10 Abonnementspreis 2½ Mark vierteljährlich. 5 


Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes aud 
Mobenbinte ae ee 


en radicalen Beſeitigung, 
N R Ä 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
ine erufsſtörung, unter Garan— 


= Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Admini 


1 EL tration des! 
„Bazar“, Berlin SW, Charlottenſtraße 11. n 5 


Serge 


| und 99 


oiph Sausse, 


En Pnili W ll : erst ins dine lauten Knall 
En ipp Wollenberg - leschins ef 
Ei Möb 2 m) Cal. 6 mm 8 M., 9 mm 15 M. 5 
3 öbei- und Polsterwaaren- Fabrik, | Weftentafhen:Zefhing N 
Ei Brückstrasse EM che lauten d, M. 
Se) empfiehlt ihr grosses ng 203 5 Patent-Luftgewehre 1 


ragt 
i Plombiren und Patent. 


Rellung von Trunßſuchl! 


ver). Anweiſung nach 16jähriger 
approbirter Methode zur ſoforti— 
mit, 


tie. Briefen find 30 Pf. in Brief 
a, Marken beizufügen. Man adreſſire: 


5 a — 5 Privat⸗Auſtalt Villa⸗Chri⸗ 
Alle Poſtauſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. Fina bei Sietingen, Buden“ 


Stellenſuchende jeden 
placirt ſchnell Reuters 
8 Nr in Dresden, Oſtra⸗Allee 3 


g Pohl & Koblenz Nachfolger. 


‚ertengarderobe. — Anfertigung nach Maass. 


Neueste Stoffe. Grösste Auswahl. 


5 Reisemäntel. Reise- u. Pferde-Decken⸗ [ 
Oberhemden. Kragen. Manschetten. 
Shlipse. Schirme. 


F 


Einem geehrten Publikum von Elbing 
und Umgegend erlaube ich mir, die An— 


zeige zu machen, daß ich die 


Apotheke zum ſchwarzen Adler, £ 
abernenme 1 | 


Johannes Leistikow. 


Tages.. k... K... .-. K..... Fee 


Mn a a DE u u u 


Die 


Kranz-Binderei 


Specialität: 
Trauerbindereien. 


Palmwedel. 


empfiehlt : 


sich zur Antertigung W 


Blumen: 
Handlung 


von 


sämmtlicher 


Blumen-Arrannemens 8 
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Der Hausfreund. 


Tägliche 


Nr. 116. 


Die Rappen. 
Novellette von Zo& von Reuß. 
(Schluß.) 

„Wir wollen dem gnädigen Fräulein nur 
eingeſtehen, daß wir eigentlich in der Hoffnung 
hierhergekommen ſind, die Roſſe in Augenſchein 
zu nehmen,“ gab der Rittmeiſter zu. „Der 
Herr Baron hatte uns ſelbſt dazu eingeladen. 

Trudel ſchien ein bißchen verwundert. Auf 
ihrem ſprechenden Geſichtchen ſtand zu leſen: 
Alſo nicht um mich ſind Sie gekommen? 
Aber die Rappen verdienten den Beſuch, auf 
ſeine Lieblinge pflegt man nicht eiferſüchtig zu 
ſein, darum war die Beſchreibung ihrer Vor⸗ 
züge ſo lebhaft und überſchwänglich, daß die 
reizenden Golbpünktchen in ihren braunen 
Augen hell und feurig aufleuchteten. Im 
Triumph zog ſie den Herren, gegen die Reit⸗ 
bahn gewandt, voran. 5 

Der Nachwuchs des vortrefflichen Stalles 
von Ravenfeld pflegte hier in Freiheit dreſſiert 
zu werden. Die unvergleichlichen Perlen dieſes 

talles waren aber augenblicklich zwei wunder⸗ 
olle Rappen, die Baron Raven aus einem bes 
kühmten Geſtüt erworben hatte. 

„Welche Thiere! Famos!“ rief der Ritt⸗ 
meiſter entzückt. 8 

„Auf Ehre, zum Küſſen!“ machte der Pre⸗ 
mierlieutenant, allerdings mehr nach der rei⸗ 
zenden, ſtrahlenden Tochter des Hauſes ge— 
wandt. 

„Meine Herren, ich bitte tauſendmal um 
Eutſchuldigung, aber ich habe gemeſſenen Ber 
ſehl, die Reitbahn jederzeit geſchloſſen zu halten!“ 
trat plötzlich Herr von Hochſtedt heran, indem 
er die Offiziere kameradſchaſtlich begrüßte, aber 

le beiden vom Stallknecht herangetriebenen 
Thiere zurückzutreiben verſuchte. „Die Dreſſur 
er Thiere iſt noch keineswegs beendet.“ 

„Unſinn, dieſe Lämmer!“ ließ ſich einer der 

erren vernehmen. 

„Gnädigſte hat uns ſelbſt hierher —r ge⸗ 
führt,“ meinte der Premierlleutenant etwas von 
oben herab, „auch der Herr Baron ſcheint 
weniger penibel.“ Dabei wippte er mit der 
Reitpeitſche, zog ein paar Stücke Zucker hervor 
und lockte die Rappen von Neuem heran. 

In dieſem Augenblick ſtieg ein Flug Tauben, 

e in unmittelbarer Nähe der Reitbahn ihren 
Jutterplatz hatten, mit geräuſchvollem Flügel⸗ 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


1891. 


ſchlag in die Höhe. Eine Sekunde ſpäter 
hatten die beiden jungen Thiere das Weite ge⸗ 
ſucht, im Nu waren fie zum offenen Hofthor 
hinaus. „Vermaledeite Beſtien! Grenzenloſe 
Dummheit! Heiliges Kanonenxohr, ſie ſind 
fort!“ deklamirten die jungen Lieutenants. 

Trudel war hoch erſchrocken und blickte 
bleich und furchtſam nach Herrn von Hochſtedt 
hinüber. Sie hätte die Welt darum gegeben, 
wenn er ſie einmal angeſehen hätte, mit einem 
jener unſagbaren Blicke, die er bei Tiſch ver⸗ 
ſtohlen zu ihr hinübergleiten ließ, und die ſie 
immer ſo ſelig machten. Aber er hatte von 
Anfang an über ſie hinweggeſehen und ſogar 
den Kopf gewandt, als ſie, den Offizieren 
triumphirend voranſchreitend, über den Hof 
zog. Ja, ſie hatte es deutlich wahrgenommen, 
mit einem Stich im Herzen. ... Dienſt⸗ 
befliſſen ſtand er ſchon dort am Hofthor und 
blickte in Aerger und Verdruß den Flüchtlingen 
nach, die Dorfſtraße entlang, von welcher das 
pfeilſchnelle Aufſchlagen der Pferdehufe auf den 
Gutshof drang. Endlich hörte auch dieſes auf. 

In höchſt unbehaglicher Stimmung kehrte 
man nach dem Schloſſe zurück, um den Baron 
zu begrüßen, der ſoeben an der Rampe vor⸗ 
gefahren war. Der Rittmeiſter ſelbſt machte 
die Mittheilung des Vorfalles, als Antwort 
galten nur ein paar Kernflüche, die dem Baron 
noch von ſeiner Soldatenzeit im Gedächtniß 
geblieben waren, und die er ſich, um ſie nicht 
zu vergeſſen, gelegentlich dem Geſinde gegen- 
über, einmal wiederholte, die Trudel aber noch 
nicht aus ſeinem behaglichen Munde vernommen 
hatte. Selbſt die letzten Krebſe und der Rüdes⸗ 
heimer vermochten ihn nicht zu tröſten. 

Es war faſt Mitternacht, als Trudel droben 
in ihrem Zimmer ſtand und ſtill in die ſchwei⸗ 
gende Sommernacht hinausblickte. Der Abend 
war noch ſehr belebt geweſen, ſie hatte ſich 
ganz regelrecht von den Offizieren die Kour 
ſchneiden laſſen. So hätte es ſehr hübſch ſein 
können, wenn ſie nicht immer an den Vetter 
hätte denken müſſen. Vermuthlich beſtrebt, die 
Flüchtlinge wieder zu erlangen, hatte er ſich am 
Abend nicht in der Geſellſchaft ſehen laſſen. 

Umherſchweifend trifft ihr Auge das Hof⸗ 
thor, Laternenſchein blitzt ihr von dort entgegen. 
Stebt der Vetter abermals dort, um die Flücht⸗ 
linge zu erſpähen? Während Herrſchaft und 
Geſinde längſt die Ruhe geſucht haben, ſcheucht 
er den Schlaf. Auch Trudel iſt merkwürdig 


munter — nein, fie vermag noch nicht zu 
ſchlafen. Bereits halb entkleidet, wirft ſie das 
Kleid von Neuem über, ſchlägt den weichen, 
ſeidendurchfütterten Mantel um die Schultern 
und ſchlüpft eilig hinaus. Lautlos wie ein 
Schatten gleitet ſie in ihren Atlaspantöffelchen 
die Eichenkreppe hinab, ein Ruck mit der kleinen, 
kräftigen Hand und der ſchwere Eiſenriegel der 
Hausthür fährt zurück — ſie ſteht draußen. 
Drüben der Laternenſchein zieht ſie magnetiſch an. 

„Sind Sie noch nicht da?“ fragt ſie, am 
Hofthor angekommen. 

Herr von Hechſtedt wendet den Kopf und 
ſtarrt fie an, als ob er einen Geiſt ſähe. 

„Ich bin's — Kouſine Gertrud.“ 

„Aber gnädiges Fräulein ...“ 

Sie fühlte die Anrede wie einen neuen 
Stich im Herzen, er mag nichts von ihr wiſſen. 

„Ich begreife allerdings Ihre Sorge — um 
Ihre Lieblinge,“ ſetzt er etwas freundlicher 
hinzu. 

„O, nein. Die Rappen ſind's nicht, behüte! 
's iſt mir nur um Sie!“ 

„Um — mich, Kouſinchen?“ 

„Freilich! Glauben Sie, daß ich Ihren 
Aerger nicht begreife? Ach, ich bin zu unglück⸗ 
lich, daß ich Ihnen ſolchen Verdruß bereitet 
habe, ja ich, ich .. .. Zuerſt hatte ich nämlich 
ein Bischen mit den Rappen aufgeſchnitten ..“ 

„Natürlich! — Aber das ſchadet nicht viel.“ 

„Nein! Aber nachher! — Ich ließ Sie feige 
im Stiche, trotzdem ich wußte, daß Sie Recht 
hatten; das war recht ſchlecht von mir. Darum 
konnte ich auch nicht ſchlafen.“ 

Aus Herrn von Hochſtedts Auge brach ein 
Strahl des Entzückens, ſo hell und ſtrahlend, 
daß er faſt die Nacht durchdrang. Trudel, in 
ihrem gegenwärtigen Seelenzuſtande, bemerkte 
es nicht, ſondern fuhr in Selbſtanklage fort: 

„Es gefiel mir ſehr gut, mir von den 
Andern die Kour machen zu laſſen. Sie thaten 
es ja einmal nicht! Aber ich bin doch froh, 
daß ſie fort ſind, die Andern nämlich, und 
Sie dafür hier bleiben. Ich weiß, Papa denkt 
ebenſo, oder zweifeln Sie, daß Trudel ihren 
Papa auskennt? ... Doch ſtill! ſtill!“ 

„Wahrhaftig, die Rappen kommen — die 
Hufe ſchlagen vor dem Dorfe auf einen 
Knüppeldamm auf. Sie kommen die volle 
Krippe zu ſuchen,“ entſcheidet Herr von Hoch- 
ſtedt 


„Hurrah! jubelt das junge Mädchen.“ 

„Schnell, hinter das Hofthor, Trudel!“ 

Im Nu ſtanden ſie in dem durch das 
Zurückſchlagen des Hofthores gebildeten Winkel, 
athemlos lauſchend. Drei Minuten ſpäter 
ſtürzten die hungrigen Rappen pfeilſchnell zum 
Hofthor hinein, an ihnen vorüber, und in den 
benachbarten Stall. Schnell hatte der Inſpektor 
die Stallthüre geſchloſſen. , 

„Gefangen!“ triumphirte Trudel, in die 
Hände klatſchend. ö 

„Ja, ſie ſind glücklich in Sicherheit. Ich 
freue mich darauf, morgen Ihrem Papa die 


Meldung machen zu können. Aber Trudelchen, 
Sie zittern ja wie Eſpenlaub. Und ihre Füß⸗ 
chen! Sie haben ja nur Ihre Pantöffelchen an?“ 

„Ich nahm mir nicht die Zeit, die Schuhe 
wieder anzuziehen, als ich Sie mit der Laterne 
am Hofthore ſtehen ſah.“ 

„Und es fängt an zu regnen — große 
Tropfen ...“ 

's iſt nur eine einz'ge dunkle Wolke.“ 

„Aber das Pflaſter wird ſchon naß — 
Sie werden ſich erkälten. Nein, das geht jo 
nicht — ich werde Sie über den Hof tragen.“ 

Trudel war vielleicht zu erſchrocken, um zu 
widerſtreben, denn im Nu ſaß ſie auf dem 
ſtarken Arme. Ihr Herzchen ſchlug in unſag⸗ 
barem Glücke, unwillkürlich ſchmiegte ſie ſich 
immer feſter an die treue Bruſt, als der Vetter, 
hoch und ſtolz aufgerichtet mit feiner ſüßen 
Saft über den Hof ſchritt. Sie an der offenen 
Hausthür ſanft herablaſſend, fragte er zärtlich 
„Darf ich Papa morgen jagen, daß wir uns 
ſehr, ſehr lieb haben?“ 

„Freilich! Aber zuvor melden Sie doch, daß 
die Rappen wieder da ſind,“ entgegnete Trudel 
diplomatiſch. f 

* 


* 

Drei Monate ſpäter fuhr das Rappengeſpann 
die tannenbepflanzte, hochzeitlich geſchmückte 
Dorfſtraße entlang, auf der der Kriegerverein 
zu Ehren der Neuvermählten Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatte. Zwiſchen die Gewehrſalven 
herein klangen luſtig die Klänge der Dorfmuſik, 
die auf dem ſtattlichſten Düngerhaufen Platz 
gefunden hatte. 

„Wenn wir von der Hochzeitsreiſe zurück 
ſind, Hans, lehrſt Du mich alles ſo hübſch 
einrichten, wie es Dir für ein Landedelfrau 
gefällt,“ ſagte Frau Gertrud, „und Deine 
ſchönen Pläne, für welche Du mich als Sprach⸗ 
rohr benutzen wollteſt, kannſt Du nun ſelbſt 
ausführen.“ 

Herr von Hochſtedt zog ſein junges, reizen⸗ 
des Weib an die Bruſt. Dann ſagte er, zum 
Wagen hinausblickend: „Da iſt ſchon die Eiſen⸗ 
bahnſtation! Die Rappen gehen famos. Sie 
ſcheinen ordentlich zu wiſſen, daß ſie unſer 
Glück gemacht haben!“ i 


Mannigfaltiges. 


— Der Einfluß des Windes auf den 
Flug der Vögel. Ueber dieſes Thema, das 
wohl auch für weitere Kreiſe Intereſſe beſitzt, 
iſt kürzlich in der Ornithologiſchen Geſellſchaft 
in Berlin ein Vortrag gehalten worden, dem 
wir folgende Hauptpunkte entnehmen. x Das 
Verhalten des Vogels gegen den Wind iſt ſehr 
verſchieden, je nachdem dos Thier ſich auf der 
Erde befindet, im Auffluge begriffen iſt, im 
Ruderfluge die Luft durchſchneidet oder im ſo⸗ 
genannten Segelfluge kreiſt. Im erſtgenannten 
Falle, wo ſich der Vogel alſo auf der Erde be⸗ 
findet, iſt er ſtets darauf bedacht, eine Stellung 
einzunehmen, bei welcher der Wind möglichſt 


; glichſte 
7 em Beſtreben wird eine Stellung entſprechen, 


der Wale, welche ſich mit dem Vogel je nach 
Windſtärke schneller oder langſamer fort: 
t, gleichviel ob er die Schwingen bewegt 
cht nicht. Natürlich würde der Vogel in 
erem Falle bald zur Erde ſinken, durch die 


ed wingen indeſſen vermag er ſich nach 
der Richtung hin zu bewegen, wobei 
e Luftmaſſe, welche den Vogel um⸗ 


lebt, ſi it ihm fortbewegt. Darum ver⸗ 
pürt 2 9080 4 nun mit dem abſoluten 
Unde oder gegen denſelben fliegen, deſſen 
2 eultbewegung nicht, und nur durch das Auge 
fährt er, ob er ſchneller oder langſamer über 
1 Erde dahinſchießt. Aus dem Ganzen folgt, 
E der Vogel, wenn er bei ſtarkem Winde 
it demſelben zieht, ſehr raſch vorwärts kommt, 
2; dend er beim Ziehen gegen den Wind nur 
“= der Differenz feiner eigenen Geſchwindigkeit 
Was die Windgeſchwindigkeit gefördert wird. 
= och das Kreiſen oder ſegelnde Fliegen 
nei ogels anbelangt, fo ſcheint daſſelbe nur 
en ſtarkem Winde ſtattzufinden, und zwar 
Ute eder bei verſchiedenen horizontalen Luſt⸗ 
mungen oder bei auffteigender Luftſtrömung; 
de gehendere Beobachtungen hierüber fehlen in⸗ 
lien noch. 
8 Die Klageweiber in Griechenland. 
En Griechenland beſteht die eigenthümliche 
grub tung der Klageweiber, welche bei Be⸗ 
ei fen von der Familie des Todten gegen 
de immte Taxen „engagirt“ werden. Am Tage 
den egräbnſſſes erſcheinen ſie einige Zeit vor 
mill eginne deſſelben in der trauernden Fa⸗ 
fang’, leeren zunächſt einige Krüge Wein und 
ien nun im Leichenzimmer mit Klagen an. 
S ſudumpfes Stöhnen vermiſcht mit tiefem 
mählſadden bildet gleichſam das Vorſplel. All⸗ 
Kein. werden die Töne ſtärker und bald 
ſcha en dieſe Weiber vor Schmerz und leiden⸗ 
teaftlicher Betrübniß außer ſich zu fein. Un⸗ 
das Strömen von Thränen zerkratzten ſie ſich 
id Geſicht, reißen fie ſich ganzer Büſchel (fal- 
lle) Haare aus, wälzen ſich auf dem Boden 
Mer u. ſ. w. Dann folgt die Litanei, endlich 
r feierliche Todtengeſang, worin jede dieſer 
fie len ihre eigene Strophe ſingt. So treiben 
B bis zum Beginn des Begräbniſſes, worauf 


— 


— 


ſie ſich entweder zurückziehen, oder aber, je nach 
dem ausgemachten Preiſe, dem Trauerzuge unter 
abermaligem Klagegeſchrei nachfolgen. Kaum 
jedoch iſt der Sarg in die Erde geſenkt, ſo 
kehren die Klageweiber augenblicklich in das 
Sterbehaus zurück, ſetzen ſich zu einem tüchtigen 
Schmaus nieder und werden die ausgelaſſenſten 
Bacchantinnen, die es geben kann. 

— Die Heimath der Influenza. Die 
Influenza, jene heimtückiſche Krankheit, welche 
im Winter von 1889 auf 90 ihren unheimlichen 
Siegeszug durch ganz Europa hielt, nach der 
neuen Welt überſetzte und zur Zeit in England 
in bedenklichem Maaße graſſirt, iſt ein Kind 
des Oſtens und zwar ſtammt ſie aus Rußland. 
Ein franzöſiſcher Gelehrter, Profeſſor Tiſſier, 
welcher im Auftrage ſeiner Regierung den Ur⸗ 
ſachen der Influenza und der urſprünglichen 
Heimſtätte der Krankheit nachforſchte, hat in 
überzeugender Weiſe dargethan, daß die In⸗ 
fluenza ein Ergebniß des ruſſiſchen Bodens iſt. 
Die Art, wie dort die Menſchen im Winter zu⸗ 
ſammengedrängt in überheizten Wohnungen 
leben, dann die mangelhafte Entwäſſerung des 
im allgemeinen flachen Erdbodens, der beim 
Beginn der Thauperiode im Frühjahr ſich in 
einen vollſtändigen Sumpf zu verwandeln pflegt, 
der Schmutz der Bauernhöfe, die Verunreink⸗ 
gung der Flüſſe — all' dieſe Umſtände wirken 
zuſammen, um einen ſehr günſtigen Nährboden 
für die Influenzakeime zu bilden. Im Schlamme 
Rußlands iſt der Bacillus oder die Mikrobe 
der Influenza entſtanden, um dann die gefähr⸗ 
liche Krankheit mit erſtaunlicher Schnelligkeit 
weiter nach Weſten zu tragen, und ſo lange 
jene Zuſtände in Rußland beſtehen bleiben, jo 
lange ſieht ſich das übrige Europa von erneuten 
Einfällen der Influenza bedroht. 

— Das richtige Pökeln des Fleiſches. 
Beim Einpökeln von Fleiſch wird vielfach derart 
verfahren, daß man die Fleiſchſtücke mit einer 
Miſchung von Salz und Salpeter einreibt, mit 
dieſer Miſchung auch den Boden des Faſſes 
beſtreut und die eingeriebenen Stücke nun unter 
vielem weiteren Einſalzen in das Pökelfaß legt. 
Dieſes ganze Verfahren iſt aber durchaus ver⸗ 
kehrt, da man hierdurch lediglich ein hartes, 
zähes und kraftloſes Fleiſch erzielt, aus welchem 
die hauptſächlichſten nährenden Beſtandtheile 
— in erſter Linie das Eiweiß — durch das 
übermäßige Salzen ausgezogen ſind und dann 
mit der Lake nutzlos fortgegoſſen werden müſſen. 
Dem gegenüber empfiehlt ſich nachſtehendes, ent⸗ 
ſchieden rationelleres Verfahren: Geeignete Stücke 
vom Fleiſche friſch geſchlachteter Rinder oder 
Schweine werden in dicht ſchließende, reinliche 
Fäſſer gelegt; dazwiſchen ſtreut man dünne 
Lagen von Zwiebeln, Lorbeerblättern und Ge⸗ 
würz. Auch muß möglichſt dafür geſorgt werden, 
das keine Lücken zwiſchen den eingelegten Fleiſch⸗ 
ſtücken beſtehen bleiben; erforderlichen Falls 
muß man ſolche mit kleinen Fleiſchſtückchen aus⸗ 
füllen. Eben ſo wenig dürfen Knochen dicht 
auf einander oder nebeneinander liegen, ſondern 


müſſen immer durch fleiſchige Theile getrennt 
werden. Iſt nun das Faß ziemlich vollgepackt, 
ſo wird eine aus 25 Kilo Waſſer, 4 Kilo Salz, 
100 Gramm Salpeter und 3 Kilo Zucker zu⸗ 
ſammengeſetzte, gekochte und dann abgekühlte 
Lake auf das Fleiſch gegoſſen, dergeſtalt, daß 
ſie das Fleiſch vollkommen bedeckt. Daſſelbe 
läßt man 14 Tage in dieſer Lake pökeln und 
dann giebt es ein ſchönes Pökelfleiſch von aus⸗ 
gezeichnetem Geſchmack und beſonderer Weichheit. 
Natürlich gilt hierbei als Vorausſetzung, daß 
das zum Pökeln gewonnene Fleiſch von einem 
gut gemäſteten und nicht zu alten Thiere iſt. 
— Ein Gewitterſturm entlud ſich am 
Sonnabend über Prag, der im Bezirksgerichts⸗ 
gebäude beim Zizkower Rathhauſe großen 
Schrecken verurſachte. In der Höhe von drei 
Metern über dem Kellerniveau befinden ſich in 
dem Gebäude ſieben Zellen, in denen vierzig 
Perſonen beiderlei Geſchlechts inhaftirt waren. 
Die Fluthen ſtrömten bei den vergitterten 
Goſſenöffnungen in die Kellerräume ein und 
ſchwollen zum Schrecken der Häſtlinge raſch en. 
Das Entſetzen erreichte den Gipfelpunkt, als 
das Waſſer bis zur Halshöhe reichte. Ihr Ge⸗ 
ſchrei drang durch alle Räume des Gebäudes, 
und in heller Verzweiflung gellte es aus den 
Kehlen der Unglücklichen: „Feuer! Feuer! 
Sie warfen ſich gegen die Thüren, verſuchten 
die Gitter zu brechen und die Noth war ſchon 
am höchſten, als die Gefahr bemerkt wurde. Mit 
Hintanſetzung des eigenen Lebens wateten die 
Gerichtsbeamten durch die Waſſerfluthen zu den 
Thüren des Gefängniſſes und nach längerer 
Mühe gelang es, die Thür zu öffnen. Zwei 
benachbarte Schlächter eilten herbei und mit 
ihrer Hilfe wurden die Häftlinge, die weiblichen 
Inhaftirten waren ohnmächtig, in die oberen 
Stockwerke gebracht, wo ihnen in aller Eile in 
der Gerichtsſtube eine Lagerſtätte bereitet wurde. 
Die Errettung der Hartbedrohten iſt einzig dem 
Wagniß der Beamten zu verdanken, ſonſt wäre 
das Leben der vierzig Leute rettungslos ver⸗ 
loren geweſen, denn die Gelaſſe wurden von 
ae eindringenden Waſſer bis zur Decke ge⸗ 
üllt. : x 
— Erſchoſſen hat fih in Paris Bela 
Gruenwald, wo derſelbe unter angenommenem 
Namen lebte. G. erfreute ſich als politiſcher 
Schriftſteller großer Popularität; auch zählte 
er zu den begabteſten ungariſchen Abgeordneten; 
durch ſein umfaſſendes Wiſſen nahm er im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe eine hervor⸗ 
ragende Stellung ein. Um ganz unbekannt zu 


ſterben, wählte er eine einſame Stelle auf dem 


Felde, wo er die unſelige That vollführte. 
Krankheit, Zerrüttung des Vermögensſtandes 
und ein gewiſſer Grad von Schwermuth ſcheinen 
zuſammengewirkt zu haben, den Mann, dem 
eine große Zukunft bevorſtand, zu verderben. 
Er ſtammte aus einer eingewanderten deutſchen 
Familie, war beſonders hervorragend als Kenner 
des deutſchen Verwaltungsrechtes, ſtand mit 
vielen hervorragenden deutſchen Gelehrten in 


| 


ſtetiger Verbindung, galt als eifriger Vertrell 
des magyariſchen Geiſtes und hat ſich um di 
Beſſerung des ungariſchen Berwaltungsbienfid 
große Verdienſte erworben. Vor feinen Tod 
ſandte er ein Telegramm an Graf Appoi) 
ab, in welchem er mittheilte, Gruenwald se 
geftorben. 

— Eine Familientragödie wird auß 
Peſt, 18. Mai, mitgetheilt. Der Landmann 
Joſef Latai erſchlug vermittelſt einer Ha 
ſeine drei Kinder, worauf er gegen ſich Po 
einen Revolver abfeuerte, aber ohne Erfolg 
Darauf erhängte er ſich. 

— Eiſenbahnunfall. Bei dem Bahnholt 
Sankt Paul, in der Nähe der Stadt Ro 
fand am Dienſtag ein Zuſammenſtoß eine 
Soldatentransportzuges mit einem Frachtzug 
ſtatt, wobei 39 Soldaten leichte Verletzungen 
9 5 ſaale 

— Ein Todtſchlag im ichtsſaale. 
Dem ruſſiſchen Fü en in, Kutais 
wurde in einem Hotel zu Batum eine Brief 
taſche mit 560 Rubeln geſtohlen. Der Dieb 
wurde verhaftet und am folgenden Tage dem 
Polizeigerichte vorgeführt. Im Laufe der 
Verhandlung erbot ſich der Fürſt, dem Diebe 
60 Rubel zu ſchenken, wenn er jagen wolle, wo 
er das Geld verſteckt halte. Der Dieb lache 
dem Kläger ins Geſicht und gab ihm eine 
Stoß, worauf der Fürſt einen Revolver zoh, 
und den Dieb erſchoß. Der Fürſt wurde 
ſofort verhaſtet. 

— Neurentenbach (Bayern), 17. Mal 
Hier erwürgte vorgeſtern eine Frau i 
zwei Kinder im Alter von 5 und 3 Jahr. 
Morgen fand man die Frau im nahen Walde 
erhängt. Der Mann ſchlief in demſelben 
Zimmer, ohne etwas vernommen zu haben, 
In der Taſche der Frau fand ſich ein Brief 
vor, aus welchem hervorgeht, daß fie die Thal 
ſchon längere Zeit vorgehabt; die Schul 
nimmt ſie allein auf ſich, ſie habe nicht ander 
gekonnt, weil ſie ihren Mann zu ſtark hinter 


gangen gehabt. 

— Hamburg, 19. Mai. Am erſten 
Pfingſttage wurde in der Wedelſchen Gaſt⸗ 
wirthſchaft ein Schloſſergeſelle von einem Schiffer 
mit einem Meſſer verwundet und ſpäter, nach⸗ 
dem der Ueberfallene auf die Landſtraße ge⸗ 
flohen war, durch einen Stich ins Herz auf 
der Stelle getödtet. Der Mörder entkam. 


Heiteres. 


* [Er weiß es!] Lieutenant linſtruirt über 
die „Gefahr“): „Plümecke, wenn Sie ſich in 
dem oberen Zimmer eines Hauſes aufhalten 
und dort dringt zu Ihnen eine Uebermacht 
hinauf, ſo daß Sie zum Fenſter hinausſpringen 
müſſen — wo befinden Sie ſich dann?“ Soldat: 
„In der Luft, Herr Lieutenant!“ i 


—— 


Redaction, Druck und Verlag von 5. Gaartz in Elbing. 
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Elbing, den 22. Mai 1891. 


Vom 17. Provinzial⸗Sängerfeſte 
in Memel. 
Graudenz, 20. Mai. 

Nach einer vom Memeler Feſtausſchuß an den 
hieſigen geſchäftsführenden Ausſchuß des Provinzial⸗ 
Sängerbundes gelangten Mittheilung haben ſich 784 
auswärtige Sänger gemeldet, eine Zahl, die in An⸗ 
betracht der ungünſtigen geographiſchen Lage von 
Memel immerhin eine recht bedeutende iſt. Zu den 
auswärtigen Sängern kommen noch 113 der Feſtſtadt 
hinzu, jo daß im Ganzen 897 Sünger bei den Auf⸗ 
ührungen mitwirken werden. Weſtpreußen wird nur 
mit einer Minderzahl von 120 Sängern vertreten 
ein, und zwar Danzig mit 64, Elbing mit 25, 
raudenz mit 20, Thorn mit 6 und Marienburg mit 
Sängern. Am ſtärkſten wird ſelbſtverſtändlich die 
oſtpreußiſche Hauptſtadt Königsberg vertreten fein und 
zwar mit 5 Vereinen mit 261 Sängern. Der 
ängerverein ſtellt davon 80, die Liederfreunde 
tellen 69, die Melodia ſtellt 62, die Liedertafel 18 
und der Geſangverein der Bäckerinnung 32 Mit⸗ 
glieder. Die zweitgrößte Zahl der Sänger ſtellt die 
Feſtſtadt mit 113 ſelbſt, dann folgen Tilſit mit 46, 
uſterburg mit 36, Gumbinnen mit 27, Labiau mit 
„ Stallupönen mit 20, Raſtenburg und 
Ragnit mit je 17, Pillau und Pr. Eylau mit 
5 16, Bartenſtein und Guttſtadt mit je 15, 
Deblau und Lötzen mit je 13, Allenburg, Kaukehmen, 
gu Bburg und Tapiau mit je 12, Wartburg mit 10, 
N kallen mit 9, Allenſtein, Biſchofsburg, Gerdauen, 
' arggrabowa, Nicoleiken und Zinten mit je 8, Fried⸗ 
and mit 7, Heiligenbeil mit 4, Mühlhausen Oftpr. 

mit 3 und endlich Angerburg mit einem Sänger. 
Der Sängertag, der ſich jedem Provinzlalſängerfeſt 
anſchließt, iſt vom hieſigen geſchäftsführenden Aus⸗ 


ſchuſſe auf den 6. Juli, Vormittags 9 Uhr, anberaumt. 


Zu demſelben haben die Vereine auf je volle 20 Mit⸗ 
Feder einen Vertreter zu entſenden. Anträge zum 
S ngertage, namentlich auch zur Abänderung der 
cab ongen ſind bis zum 5. Juni dem geſchäftsführen⸗ 
Uchtellsſchuſſe hierſelbſt einzureichen. Zur Bequem⸗ 
felt aller derjenigen Sänger, welche auf ihrer 
fahrt Inſterburg berühren, ſoll daſelbſt ein Sonder⸗ 


10 aufgeſtellt werden, falls ſich genügende Betheiligung 


denſelben ergiebt. Der Zug würde von Inſter⸗ 

7 d am 4. Juli, Nachmittags 4 Uhr, abgehen und 
fande Abends in Memel eintreffen, während der 
rplanmäßige Zug erſt Nachts 11 Uhr 9 Min. nach 
emel kommt, ſo daß eine Zeiterſparniß von über 
kunden erzielt wird. Damit die Aufitellung des 
deonderzuges möglich werde, haben die Vereine, die 
n Zug benntzen wollen, binnen 8 Tagen eine bindende 


Zuſage für eine beſtimmte Zahl Sänger nach Memel 
zu machen. — Zu den Einzelgeſängen können nur 
Vereine mit mindeſtens 30 Sängern zugelaſſen werden; 
auch wird wahrſcheinlich nur eine Kompoſition zum 
Vortrage geſtattet werden. Doch ſind zwei Nummern 
von den Vereinen anzugeben und zu bemerken, welche 
in das Programm aufgenommen werden ſoll, falls 
eine geſtrichen wird. (G.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 20. Mai. Wie aus einer Bekannt⸗ 
machung des Kommandos der Manöverflotte über 
Proviantlieferungen hervorgeht, wird das Geſchwader 
ſowohl im Monat Juli wie im Monat Auguſt 
Uebungen auf der Rhede vor Zoppot abhalten. — 
Die ebangeliſche Gemeinde zu Neufahrwaſſer feiert 
heute das 50jährige Beſtehen der Himmelfahrtskirche. 
Nach Beendigung des um 10 Uhr beginnenden Gottes⸗ 
dienſtes findet im Saale des Herrn Helfer ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. — Vor dem Schöffengericht wurde, wie 
wir in der konſervativen „D. A. Z.“ leſen, heute gegen 
den Redakteur A. Klein von hier wegen Beleidigung 
verhandelt. Derſelbe war angeklagt, in einer „Zu⸗ 
ſchrift an die Redaktion“, welche er in den unter 
ſeiner Verantwortlichkeit ſtehenden Theil der „Danziger 
Zeitung“ aufgenommen hatte, in zwei Fällen angeblich 
nicht erweislich wahre Thatſachen angeführt zu haben, 
wodurch das Anſehen des Herrn Landraths von 
Gramatzki geſchädigt worden ſei. Der Gerichtshof 
hielt die vom Angeklagten erbrachten Beweiſe für die 
Richtigkeit der von ihm angeführten Thatſachen für 
ausreichend und konnte in denſelben eine Beleidigung 
nach $ 186 des R.⸗S.⸗G.⸗B. nicht finden bezw. nicht 
erkennen, daß der Artikel beabſichtigt habe, die Perſon 
des Herrn von Gramatzki verächtlich zu machen oder 
in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Es er⸗ 
folgte daher die Freiſprechung des Angeklagten. 
Marienburg, 20. Mat. Die Salonwagen des 
kaiſerlichen Extrazuges ſtehen auf unſerem Bahnhof, 
von wo dieſelben bei der Rückkehr des Kaiſers aus 
Prökelwitz nach Altfelde dirigirt werden ſollen. — 
Der heute in Neuſtadt verſammelte Weſtpreußiſche 
Botaniſch⸗Zoologiſche Verein hat den Beſchluß gefaßt, 
ſeine 15. Verſammlung in Marienburg zu Pfingſten 
1892 abzuhalten, wie ſoeben der erſte Schriftführer 
Herr Profeſſor Conwentz der „Nog.⸗Ztg.“ mittheilt. 

* Schöneck, 19. Mai. Die hieſige Schützengilde, 
bekanntlich die älteſte Gilde der Provinz Weſtpreußen, 
1354 gegründet, feierte am heutigen Tage in gewohn⸗ 
ter Weiſe ihr Feſt, welches aber inſofern diesmal Be⸗ 
deutung erhielt, als ein Mitglied der Gilde, Herr 
Eduard Lau, Küſter an der evangeliſchen Kirche, ſein 
fünfzigjähriges Schützen⸗Jubiläum feierte. 1841 in 
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die Gilde eingetreten, iſt derſelbe während dieſer Zeit 
mehrere Male König geweſen und es hat derſelbe 
ferner 40 Jahre dieſelbe Fahne bei jeder Feierlichkeit 
getragen. Die Gilde verlieh Herrn Lau eine goldene 
Ehren-Medaille. Die Königswürde am heutigen Tage 
errang der königl. Bahnmeiſter Hr. Wolff durch drei 
gleichmäßige Schüſſe. 11 7 8.) 

*Neuteich, 19. Mai. In vergangener Nacht 
wurde auf dem Wege von hier nach Brodſack ein 
Knecht von mehreren Perſonen überfallen und durch 
einen Meſſerſtich ins Herz getödtet. Wegen Ver⸗ 
dachts der Theilnahme an dem Morde iſt ein hieſiger 
Knecht bereits gefänglich eingezogen. 

)SC Pelplin, 20. Mai. Der Stand der Sommer⸗ 
ſaaten iſt in der hieſigen Gegend recht befriedigend; 
dieſelben ſind überall gut aufgegangen und verſprechen 
eine hoffnungsvolle Ernte. Durch die milde und naſſe 
Witterung haben ſich auch die Winterſaaten erholt. 
Der Roggen iſt auf leichtem Boden geſchsſſen. — 
Der Biſchof Dr. Redner hat am zweiten Pfingſtfeier⸗ 
tage in der Domkirche an 104 Perſonen die Firmung 
ertheilt. — Heute wurde der Pfarrer Scharmer aus 
Alt⸗Schottland auf die Pfarrei St. Nicolai in Danzig 
kirchlich eingeſetzt. — Gegenwärtig werden aus dem 
Bisthum Culm Bittgeſuche an den Biſchof Dr. Redner 
um Vermittelung einer Erlaubniß zur Ertheilung des 
polniſchen Religionsunterrichts bei der Regierung ge⸗ 
richtet. Eine ſolche Petition iſt am 15. d. M. von 
dem Kirchſpiel Radomno (Kr. Löbau) an den Biſchof 
eingegangen. 

IA Rölzig, 20. Mai. Geſtern Abend brannte 
die katholiſche Kirche in Flötenſtein infolge Blitzſchlages 
total nieder. 

(X) Hammerſtein, 19. Mai. Vor einiger Zeit 
fand eine Arbeiterfrau von hier auf unſerem Schieß⸗ 
platze eine unverſehrte Granate, welche dem begehr⸗ 
lichen Blicke der Kugelſucher im vorigen Jahre ver⸗ 
borgen geblieben war. In der Meinung, das Fund⸗ 
ſtück habe dadurch, daß es den ganzen Winter hin⸗ 
durch dem Schnee und Regen ausgeſetzt geweſen war, 
ſeine Gefährlichkeit eingebüßt, nahm ſie es mit nach 
Hauſe, um es nach dem Beginn der diesjährigen 
Schießübungen, welche am 27. Mai anfangen ſollen, 
zu verkaufen. Doch nur zu bald ſollte ſie eines 
Beſſern belehrt werden. In ihrer Wohnung ange⸗ 


kommen, hat ſie die Beute wahrſcheinlich etwas un⸗ 


ſanft auf den Fußboden gelegt, wobei dieſelbe mit 
großem Krach explodirte, ihr eine Hand ſtark ver⸗ 
wundete, vom Geſicht eine Backe zum Theil wegriß, 
die Fenſterſcheiben zertrümmerte und eine Wand 
theilweiſe zerſtörte. Die Finderin iſt froh, mit dem 
Leben davongekommen zu ſein und bedarf nun des 
ärztlichen Beiſtandes, dem es hoffentlich gelingen wird, 


den Schaden, ſo viel es möglich iſt, wieder gut zu 
machen. Die bedauernswerthe Frau hat hierbei die 
Erfahrung machen müſſen, daß der Nachtheil größer 
geworden iſt, als der erhoffte Gewinn und daß kleine 
Urſachen große Wirkungen haben können. i 

* Konitz, 19. Mai. Seit geftern währt hier das 
diesjährige Schützenfeſt, verbunden mit dem König⸗ 
ſchießen. Bei dem ſtattgefundenen Königſchießen errang 
die Königwürde der Klempnermeiſter Alexander. 
Erſter Ritter wurde der Uhrmacher Baltzer und 
zweiter Ritter der Ziegler Kohrt. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den Prozeß 
der Stadt gegen den Kaufmann Glitza in Elbing 
wegen der Fiſchereinutzung im Muskendorfer See 
weiterzuführen. 

* Mohrungen, 20. Mat. Ein ſeltenes Familien⸗ 
feſt werden am 2. Juli d. J. die in Gerswalde 
wohnhaften Chriſtoph und Eleonore geb. Rohder 
Konopatzkiſchen Eheleute begehen; dieſelben feiern am 
genannten Tage ihre eiſerne Hochzeit und können 
ſomit auf ein 65jähriges Eheleben zurückblicken. 

E. Oſterode, 20. Mai. Die geſtern abgehaltene 
Verſammlung des Kreislehrervereins Oſterode erfreute 
ſich eines recht ſtarken Beſuches. Zunächſt hielt Herr 
Organiſt Neuber⸗Raudnitz einen Vortrag über das 
Thema: „Das ganze Herz dem Vaterland!“, in dem 
er darlegte, was die Volksſchule zu thun habe, um 
den Beſtrebungen der Sozialdemokratie entgegenzu⸗ 
arbeiten. Von einer Debatte über den recht beifällig 
aufgenommenen Vortrag wurde Abſtand genommen; 
desgleichen gefiel es über das von Herrn Schymanski⸗ 
Kl. Reußen erſtattete Referat: „Die Angriffe auf die 
deutſche Lehrerſchaft ſeit dem 8. deutſchen Lehrertage“, 
nicht weiter zu debattiren. Zu Delegirten für den 
Provinzial⸗Lehrertag in Allenſtein wurden gewählt: 
die Herren Kwiatkowski, Loyal, zu Vertretern für den 
Peſtalozzi⸗Verein: die Herren Koch, Eichler, reſp. 
Breuer, Dulitzki, zu Vertretern für den Emeritenunter⸗ 
ſtützungsverein: die Herren Rauter, Wichert. — Bei 
dem geſtern im Rothen Kruge abgehaltenen Schützen⸗ 
feſte gewann die Königswürde Maler Nipkau, als 
Prinzen wurden proklamirt: Tiſchler Boroſtowski und 
Reſtaurateur Gonſchor. 5 

* Mehlauken, 18. Mai. Vor einigen Tagen 
hatte ſich in dem königlichen Forſtrevier Mehlauken 
ein zweijähriges Stück Elchwild beim Setzen eines 
Kalbes das Kreuz gebrochen. Nachdem der Ober⸗ 
förſter Z. durch mehrtägiges Beobachten des Elches 


die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß auf ein Hoch⸗ 


kommen des Stück Wildes nicht zu hoffen ſei, wurde 
es durch einen Fangſchuß erlegt. Beim Anblick des 
Verendens des Elches wandte ſich das Hirſchkalb von 
der Mutter ſofort ab und kam auf den ca. zwanzig 
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Dr. 


Schritte entfernt ſtehenden Beamten u, welcher 
Fangſchuß abgegeben hatte, ließ ſich von daneben 
ganz vertraut anfaſſen, ſtreicheln und einfangen. Nach 
der nächſtgelegenen Förſterei getragen, nahm das 
50 En ns 5 der Flaſche an. Das 4—5 
0 „über eter hohe dunkel ö 
befindet ſich vorläufig in Der Pf e de Herrn 


Förſter H. in der Förſterei Eichenwald wohl und 


munter, iſt auffallend vertraut, trinkt viel Milch und 


Waſſer und äſt mit Vorliebe Weiden und Ebereſchen⸗ 
2 Gras verſchmäht der kleine Pico voll 
Königsberg, 20. Mai. Unſerem geſtri 
Berichte über die Anſprachen, mit ae bi 6 
einzelne Herren beehrte, fügen wir noch hinzu, daß 
Seine Majeſtät u. A. auch Herrn Geheimrath Prof 
‘ Hermann die Hand reichte und ihm zu der auf 
ihn gefallenen Wahl als Rektor der Albertina 
gratulirte. — Die Herren aus dem Gefolge des 
Kaiſers, welche von Berlin aus mitgekommen waren 
haben Se. Majeſtät nicht nach Schlobitten begleitet, 
ſondern vereinigten ſich nach der Abfahrt des Kaiſers 
im Hotel de Pruſſe mit den Herren des Denkmal 
Komitees und anderen Notabeln zu einem gemein⸗ 
ſamen Diner. Gegen Abend führte Herr Regierungs⸗ 
präſident von Heydebrand und der Laſa die Generale 


von Hahnke und von Wittich, Oberſtlieutenant von A 


Lippe, Major von Moltke und Geheimen Kabinet 
von Lucanus in den Börſengarten, nb b 
Herrſchaſten bis kurz vor Abgang des Berliner 
Abendſchnellzuges verweilten. Mit dem Schnellzuge 
fraten die Herren die Rückreiſe nach Berlin an. — 
Als geſtern Nachmittag der Kaiſer, auf der Rückfahrt 
begriffen, die Vorſtadt paſſirte, gelang es, wie die 
„K. Al. 3." berichtet, einer hieſigen Arbeiterwittwe 
einen Brief in den Wagen Sr. Majeſtät hinein⸗ 
zuwerfen, worauf dieſelbe, wie dies Vorſchrift iſt 
verhaftet, jedoch ſofort wieder freigelaſſen wurde. 
Nach Ausſage der Frau hat das Bittgeſuch die Be⸗ 
gnadigung ihres Sohnes enthalten, welcher bei einem 
hieſigen Regiment als Unteroffizier dient und wegen 
eines geringen Vergehens Feſtungsſtraſe erhalten hat 
Aus der Rominter Haide, 18. Mai. Am 
13. d. Mts. wurde in Theerbude das 50 jährige 
Dienftjubiläum des Herrn Oberförſter Jüdtz zu 
Warnen begangen, welcher bereits 27 Jahre dieſe 


zweiter Lieutenant Fabri Fähnri 
Rentier 8 Fabrikant R. Franke und Fähnrich 


und Ball ſtatt. 


flege des Herrn 5 
arbeiter haben heute früh die Arbeit in Chatelet, 


fist, von Seraing abgejehen, der Streik vollſtändig 


halt des Raubmörders, da man feine Spur in Eſch 


brieflich Rath ertheilend, durch eine Reihe fernerer 
a. d. Alzette gänzlich verloren hatte. So gebührt 


gelungener Kuren einen weiten Ruf erworben hat. 

* Conſtantinopel, 20. Mat. Das geſtrige erſte 
Konzert des Wiener Männergeſangvereins im Garten 
der öſterreichiſchen Botſchaft hatte einen glänzenden 
Erfolg. Die Diplomatie, ſowie zahlreiche türkiſche 
Hofwürdenträger und Beamte wohnten demſelben bei. 


Vermiſchtes. 

O Berlin, 20. Mai. Es tft höchſt wahrſchein⸗ 
lich, daß Berlin zur Stunde ein naturgeſchichtliches 
Phänomen aufweiſt, wie man es bisher nirgends und 
niemals geſehen — nämlich einen vom Gerichtsvoll⸗ 
zieher versiegelten Walfiſch. Das betreffende Säuge⸗ 
thier hat ſich aber nicht etwa durch leichtſinniges 
Schuldenmachen oder dadurch, daß es ſich beſtändig 
„im Thran“ befand, in dieſe fatale Lage gebracht. 
Vielmehr hat ein Berliner, der an die Beſitzer des 
Walfiſches eine Forderung hatte, einen „ſchleunigen 
Arreſt“ auf den Walfiſch legen laſſen. — Die Neu⸗ 
Guinea⸗Kompagnie iſt beſtohlen worden. 30,000 
Mark ſind aus dem Geldſchrank des Reichskommiſſars 


r. Grawunder. — Heute findet Feſttafel 


Entdeckung.“ Gewiß; dieſe Ehre ſoll dem jungen 
Manne nicht genommen werden. Aber als Haupt⸗ 
faktor bei der Entdeckung des Verbrechens tft doch 
die Preſſe zu bezeichnen! Lediglich dadurch, daß ſie 
ſofort alle ſachdienlichen Mittheilungen über die Ein⸗ 
zelheiten der Unthat durch alle Lande krug, von der 
großen Stadt bis in das entlegenſte Dörſchen, wurde 
es möglich, daß Beſtgen auf den Gedanken kam, in 
dem anſcheinend ſo braven und harmloſen Knechte 
ſeines Vaters den Mörder zu ſuchen. 

„Ueber den jungen König von Spanien, der 
am erſten Pfingſttage fünf Jahre alt geworden iſt, 
entwirft der Pariſer „Figaro“ folgende Schilderung: 
Er iſt klein, ganz klein, dabei rührig, raſtlos, ſehr 
teufliſch, ſehr ſpaßig, von außerordentlicher Frühreife. 
Er träumt von Uniformen, von Regimentern, von 
Fahnen, von Fanfaren. Er will keine Pferde von 
Pappe mehr, ſondern er verlangt ſchon ſeit zwei 
Jahren ein rechtes, lebendiges Pferd, um Revuen ab⸗ 


Arbeiterbewegung. | 
Charleroi, 20. Mai. Etwa 800 Kohlengruben⸗ 


Fleurus, Jumet und Gilly wieder aufgenommen; es 
un ſich noch etwa 29,000 Streikende in dem 
Kohlenbecken von Charleroi. Die Arbeitseinſtellung 
1555 vorausſichtlich nicht mehr lange dauern. Bisher 
9 es zu keinerlei Zwiſchenfall gekommen. In dem 
kohlenbecken des Zentrums iſt die Lage gegen geſtern 
unverändert. r 


Lüttich, 29. Mai. Im bieſigen Kohlenbecken 


en. in den Kockerill'ſchen und Marihaye ſchen 
Kohlenwerken iſt indeß gleichfalls eine merkbare 
Beſſerung eingetreten. In einem verlaſſenen Stein⸗ 
bruch bei Seraing find neuerdings 10 mit Dynamit 
gefüllte Metallbüchſen aufgefunden worden. 


* Brüffel, 20. Mat. Eine Verſammlung des ; ; in frü 3 N 

5 5 £ \ verſchwunden. Der muthmaßliche Dieb, ein früherer] halten zu können. Er duzt alle Welt. Er benennt 

ae m Arbeiterpartei und des Berge Angeſtellter der Kompagnie, Ungar von Geburt, ift die alten Generale mit einem Spitznamen. So heißt 
eſchloß angeſichts der Abstimmung entkommen. der Ehef des Militär⸗Kabinets Juanito, der Marſchall 


der Zentralſektion über die Verfaſſungsreviſion den 
usſtand im ganzen Lande von le ab aufhören 
zu 4 i 

„ New⸗Nork, 20. Mai. Eine Verſammlung der 
die eden Bergleute in Scottdale beſchloß geſtern 
ie Fortſetzung des Streiks. Hierauf erfolgte eine 
har unbedeutende Nuheitörung. Zwei Arbeiter, 
welche der Fortſetzung des Streiks widerſprachen, 
wurden von einer Rotte Streikender verfolgt und 
ſchwer mißhandelt. Die Feuerwehr ſchleuderte Waſſer⸗ 


Martinez Campos — Campitos. Die weißhaarige 
Gouvernante iſt für ihn ſeine Paca. Für ſein Alter 
mit ſeltener Geiſtesſchärſe (!!) begabt, lernt er mit 
großer Leichtigkeit; er würde ſich überarbeiten, wenn 
ſeine Mutter das nicht verhinderte. Er ſpricht bereits 
korrekt Engliſch und kann es auch fließend leſen. Er 
hat ſeinen eigenen Kopf. Wenn ihm etwas, das er 
verlangt, nicht ſogleich gegeben wird, ſo geräth er in 
Zorn, den nur die Regentin durch liebevolle Worte 
beſchwichtigen kann. Was ihn am meiſten ärgert, das 


* Nutzen der Preſſe. Auf die Frage: „Wie 
und durch wen iſt denn eigentlich die Entdeckung des 
Mörders des Oberitlieutenants Prager in Metz 
erfolgt?“ giebt die beſte Antwort ein Artikel, den 
wir in der Zeitung „Luxemburger Wort für Wahr⸗ 
heit und Recht“ finden. Es heißt da: „Der Student 
Eugen Beſtgen in Hollerich las am Montag den Be⸗ 
richt des „Lux. Wort“ über die Metzer Mordaffaire 
im Hauſe einer Familie, welche dieſe Zeitung hält. 
Eugen Beſtgen erblaßte während des Leſens und fühlte 


trahlen gegen die Men i N augen e a f l 2 . A 1 ürg 
0 ge, um dieſelbe zu zerſtreuen, ſich plötzlich unwohl. Man achtete jedoch nicht darauf, iſt — ſich noch ein Kind zu wiſſen. Er möchte am 
ſodann berſuchten die Friedensrichter ihr Anſehen d Heſtgen am Mittwoch Abend die betreffende liebſten ſchnell groß werden, mit einem Schlage ein 


Mann ſein und beſonders einen Schnurrbart tragen. 
Er begreift nicht, 5 
klein ſein kann, und aus dieſem Grunde iſt er auch 
mit ſeinen Unterthanen nicht ganz im Einverſtändniß, 
da dieſe im Intereſſe des Friedens das Rad der Zeit 
aufhalten und immer einen Herrſcher von fünf Jahren 
haben möchten. 

* Auslieferung eines deutſchen Bankiers. 


geltend zu machen, die Men ü ich ar Ti i i ichti 
ie letz Fan ge aber ſtürzte ſich auf] Familie bat, ihm einen Rath in einer ſehr wichtigen 
bie lebteren, warf fie zu Boden und hätte fie ges Angelegenheit 0 geben. Nachdem man un ver⸗ 


tödtet, w ö f izei ſie ni : 8 7 } 
daran ee etheigeeiife Polizei fie nicht ſprochen, nichts weiter zu ſagen, erzählte er, wie er 


— 1 Leſen des Lux. Wort“ ſogleich ſeines Ri 
Runſt, Liter atur 1. Wiſſenf ch aft. necht Heinrich Uebing in Verdacht genommen habe. 
Unter den Vertretern der homdopathi- 


Derſelbe war nämlich am Mittwoch angeblich zu ſeiner 
ſchen Heilkunde, welche in den letzten Jahren her⸗ 


Schweſter nach Düſſeldorf gereiſt und war auch, wie 
es mit ſeinem Meiſter verabredet war, am Donnerſtag 


Stelle verwaltet. vorgetreten find, iſt namentlich der praktiſche(Chriſti Himmelfahrt) eri ückgeke D en betrügeriſchen Bankerotts 
. ‚Dr \ i fahrt) nach Hollerich zurückgekehrt. Der von Stettin aus wegen betrügeriſchen Bankerott 

Krone an der Brahe. Das Schützenfeſt Duffeldon che Arzt Dr. med. Volbeding in Er 99 05 nicht nur ein Portomonnaie mit Geld, ſteckbrieflich verfolgte Bankier Jung = Klaus, welcher 
nahm hier ſeinen gewohnten Verlauf. Bei dem ſeldorf vielfach genannt worden. Sein Name welches er zeigte, ſondern verſchiedene, ſehr elegante vor einiger Zeit in Rußland ergriffen wurde, iſt nun⸗ 
N mehr nach Erledigung der nothwendigen Formalitäten 


heutigen Königsſchießen errang Herr Fohlmeiſter die i 


Königswürde. Erſter Ritter w 
e e urde Herr Weber, 
neidemühl, 19. Mai. Das Königsſchi 

der Schützengilde wurde heute beendet A ene 
e Wolff. nde die Mieder 
Zum König wurde Bierverleger Brieger, zum erf 
Ritter Kaufmann Welke, zum zweiten Ni ler. 
mie ee D m zweiten Ritter Sattler⸗ 


Bromberg, 20. Mai. Bei dem geſtrigen 


Königsſchießen errang durch den beſt 5 
i 0 en Schu 
Reſtaurateur Guſtav Schmidt die Sue 7 


Erſter Ritter wurde Tiſchlermeiſter Emil Menning jun., 


dz weiter Ritter Tiſchermeiſter Friedrich Krüger⸗Schleuſe⸗ 


nau, erſter Lieutenant Eiſenbahnſekretär Broweleit, 


verkündete die Würden. | 


drang zuerd vor einigen Jahren in die Oeffentlichkeit[ aber nicht neue Kleidungsſtücke mit, die er in 
ſeinem Zimmer aufhing. Auch trug er jetzt Halb⸗ 
ſtiefel, während er bei feiner Abreiſe ſchiefgetretene, 
mit Knöpfen beſetzte Schuhe gehabt hatte. Der Um⸗ 
ſtand, daß man ſolche Schuhe am Mordorte gefunden 
hatte, wie es im „Lux. Wort“ angegeben war, er⸗ 
weckte zuerſt Verdacht hei dem jungen Studenten. 


an die preußiſche Behörde in Eydtkuhnen ausgeliefert 
und durch preußiſche Beamte nach Stettin weiter be⸗ 
fördert worden. 

* Ueber eine Dynamitexploſion in einem Eiſen⸗ 
bahnzuge wird aus New⸗York, wie folgt, berichtet: 
Auf der Strecke zwiſchen York und Tarrytown er? 
Er ſchaute ſich die im Bedientenzimmer aufgehängten folgte am Dienſtag früh in einem Eiſenbahnzuge eine 
Kleidungsſtücke an und fand dort zu ſeinem Schrecken Dynamitexploſion, durch welche im ganzen 18 Per⸗ 
ſämmtliche in der Zeitung als geraubt angegebenen ſonen, darunter 2 Amerikaner und 8 Italiener, ge⸗ 
Kleidungsſtücke vor, ſowie einige Hemden gezeichnet tödtet und 25 verletzt worden ſind. (Siehe auch 
„P“. Beſtgen benachrichtigte jetzt das Gericht, und Amerika. D. Red.) 
der Mörder wurde zu Hollerich feſtgenommen und . i 
geſtand gleich. Leugnen konnte er wohl nicht, da er 
die geraubte Uhr, ſowie eine Summe Geldes bei ſich 
hatte. Die Polizei hatte keine Ahnung vom Aufent⸗ 


® Folge eines von Autoritäten aufgegebenen Falles 
on ſchwerem Kehlkopfleiden, in welchem er bei dem 
Patienten durch glückliche Kur Stillſtand erzielte. 
In letzter Zeit iſt er wieder in beſondere Erwähnung 
ee durch eine vorzüglich gelungene Kur eines 
110 ſchweren, komplizirten Lungenleidens (Lungen⸗ 
5 erkuloſe), welches in 6 Monaten durch Arznei voll⸗ 
. geheilt und bei welchem, wie in der Bonner 

berfitätsttinit konſtatirt worden, ſeit 2 Jahren die 

5 lung fortbeſteht. Nach Abſolvirung des preußiſchen 
8 bosdtrawens als praktiſcher Arzt, widmete ſich Dr. 
= ding noch einige Jahre an den Univerſitäten 
En und Budapeſt ganz ſpeziell dem Studium der 
Dr gpathee Seit einer Reihe von Jahren wirkt 

r. Volbeding in Düſſeldorf, woſelbſt er ſich, auch 


— 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


daß der König von Spanien ſo 


dem Studenten Eug. Beſtgen die ganze Ehre der 


— 
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Verantw. Redakteur Max Wiedemann in Elbing. 


